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Abonnements preis
vierteljährl mit „Jlluſtrirtes Sountagsblatt“ u. „Blätter für Unterbaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk. in den Ausgabeſiellen 1,20 Mk.,

beim Poſibezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger-Beſtellgeld 1,95 Me,
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Exped'tion iſt an den Wocheutagen von früh 7—4 Uhr Mittage
und Nachmittags von 3— 6 Uhr gebffnet.

Sprechſtunden der Redaetion 111 Uhx Mittags.

untag, den J. Juli 1894.
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(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Ve

Das auf deutſchnationglem Boden ſtehende „Merſ eburger Kreisblatt ladet hiermit zum Abonnement ein.
Das „Merſeburger Kreisblatt“ kämpſt in unerſchrockener, freimüthiger Weiſe für die z

Und wird deu auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens ſich ſühlbar machenden zerſetzenden und verderblichen Einfluß des Judenthums bekämpfen.
t Jn gleicher Weiſe bekämpſt das „Merſeburger Kreisblatt die Auswüchſe an der Börſe und die Gründungs Schwindeleien; es tritt warm ein für den geſammten Mittelſtand

für die berechtigten Jntereſſen der Landwirthſchoft, des Handwerker, Gewerbe und Arbeiterſtandes.

67. Jahrgang.
Jnſertions-Geöbuhr

ſür die 5 geſpaltenc Corpuszeile oder deren Raum 18, Pfg., für Prioa'e
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechne!,

Notizen und Reclamen außerhalb des Inſeratentheil 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

Kreis
Beilagen nach Uebexeinkunft,

blatt.
rwaltung.)

r Einladung zum Abonnement.
ten Güter der deutſchen Nation Thron, Altar und Familie

Das „Merſeburger Kreisblatt“ erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn und Feſttage, Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr (alſo auch Freitags) und enthält alle
Verordnungen und Erlaſſe des Königl. Landraths Herrn Weidlich, der Polizei Behörden des Keeiſes urd der Stadt Mecſeburg, ſowie die Bekanntmachuaggen der hieſigen
königl. Militär-, Civil- und ſtädtiſchen Behörden, von denen wir beſonders die für den Handel und Gewerbetreibenden wichtigen Verdingungen, Verkäufe, Ver
pachtungen, Auktionen u. ſ. w. hervorheben.

Jm textlichen Theil des „Merſeburger Kreisblatts“ ringen wir u. A. die laufenden Tagesfragen behandelnde Artikel,
(von unſerem Berliner Correſpondenten) und zwar ebenſo ſchnell wie andere größere Zeilungen (wichtige Norizen erhalten wir per Telegramm), und geben dieſe, wie auch die P

ſowie ſonſtige politiſche Mittheilungen
arlamen-

tariſchen Nachrichten in überſichtlicher, einem Lokalblatt angepaßter Form wieder. Einen breiten Raum nehmen die Nachrichten aus der Provinz und Umgegend ein, ebenſo die
Mittheilungen aus der Stadt und dem Kreiſe, welch' letztere wir bemüht ſind in immer ausführlicherer und ausgedehnterer Weiſe zu behandeln. Gern geleſen werden auch die wöchent
lichen Berliner Bilder“ von Georg Paulſen.
Stadtverordnetenſitzungsbericht, Civilſtandsregiſter und Kirchennachrichten c. ſchließen ſich dem Vorgenannten an.

Das „Merſebürger Kreisblatt“ bietet alles das, was man von einem beſſeren Lokalblatt zu fordern berechtigt iſt.
Jm Feuilleton bringen wir ſtets intereſſante Arbeiten unſerer beliebteſten Autoren und gelangen im neuen Quartal zum Abdruck:

Die Geſchichte eines Kindes.
Novelle von Rudolf Jmmann.

Jn Haide und Movr.Erzählung von Hans Warring.

Gerichtsverhandlungen, (Schwürgerichts-, Stcafkammer und Schöffengerichtsſitzungen) ſonſtige vermiſchte Nachrichten,

Der Steuermann auf der „Seemöve“.,
Erzählung von E. Gödicke.

Ferner kommt eine Serie von Artikeln über die Antwerpener Weltausſtellung zur Veröffentlichung, die gewiß das Jntercſſe der Leſer im höchſten Grade beanſpruchen dürften
Auch wollen wir nicht unterlaſſen, die Auſmerkſamkeit auf unſere beiden wöchentlichen Gratis-Beilagen

J „Blätter für Belehrung und Unterhaltung und „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“
hinzulcnken, von welchen das erſtere kurze Erzählungen, „Zeitbilder“ von Leopold Sturm Aufſätze wiſſenſchaftlichen Jnhalts, Abhandlungen über Gegenſtände, die vor allein unſere
Hausfrauen intereſſiren, einen „Rathgeber“, die „zeitgemäßen Betrachtungen“ von Ernſt Heiter, Briefkaſten für die Abonnenten c. enthält, dagegen auf den 8 Seiten des „Sonn
tagöblatts“, welches mit zahlreichen guten Jlluſtrationen geſchmückt iſt, außer einem größeren Roman eine Reihe von Artikeln belletriſtiſchen Jnhalts geboten wird.

Gratis legen wir ferner dem „Merſeburger Kreisblatt den jedesmaligen Eiſenbahnfahrplan bei, und wenn wir zum Schluß noch unſern Wetterbericht vom Prognoſt
Vetter in Magteburg (verkündet mit ziemlicher Sicherheit die zu erwartende Witterung) erwähnen, ſo glauben wir das Weſentlichſte zur Empfehlung des „Merſeburger Kreisblatts“
augeſährt zu haben.

Bekanntmachungen in dem „Merſeburger Kreisblatt“ haben erwieſenermaßen den beſten Erfolg.

Nach S 107 der Kreisordnung ſcheidet alle drei Jahre die Hälfte der Kr
Abgeordneten eines jeden Wahlbezirks aus. Es hat deshalb eine Neuwahl für diejenigen
Kreistags Abgeordneten ſtattzufinden, welche für die Wahlperiode vom 1. Januar 1889 bis ult
Dezember 1894 gewählt worden ſind und zwar:

a) vom Wahlverbande der Städte:
für 1. Bureau Vorſteher Schwengler aus Merſeburg,

2. Rechtsanwalt Bäge
3. Stadtrath Zehender
4. Profeſſor Dr. Witte
5. Guisbeſitzer Heyne Lützen,
6. Fabrikant Otto Schkeuditz,7. Gutsbeſitzer H. Hochheim Schafſtedt.

b) vom Wahlverbande des großen Grundbeſitzes:
ſür 1. Landrath a. D. v. Helldorf aus Runſtedt,

2. General v. Trotha Schkopau,
3. Landrath Weidlich WMerſeburg,
4. Rittergutsbeſ. Fuß Blöſien,5. Amtsrath v. Zimmermann Benkendorf,
vom Wahlverbande der Landgemeinden:

ſür 1. Gutsbeſitzer Rudloff aus Piſſen vom II. Bezirk,
2. r Kegel x Keuſchberg II.x 53. x Felgner Röglitz II.e Herrfurth Geuſa IV.5. Ortsrichter Weißhuhn in Witzſcherdorf V.

Zum Zwecke der Vornahme der Neuwahlen bringen wir in Gemäßheit des S 110 der Kreis
Ordnung die Verzeichniſſe der Wahlberechtigten und zwar

1. Das Verzeihniß der zum Wahlverbande des großen Grundbeſitzes gehörigen Beſitzer und
Gewerbetreibenden

2. das Verzeichniß der zum Wahlverbande der Landgemeinden gehörigen Beſitzer ſelbſtſtändiger
Gutsbezirke und wahlberechtigten Gewerbetreibenden

3. das Verzeichniß der zu obengenannten Wahlbezirken gehörigen Landgemeinden unter Angab-
der Zahl der von jeder einzelnen Gemeinde zu wählenden Wahlmänner zur öffentlichen Kenntniß.
Eiche 2. Beilage der heutigen Nummer.)

Anträge auf Brihtigung dieſer Verzeichniſſe ſind binnen einer Friſt von 4 Wochen nach Er
ſcheinen dieſes Blattes bei uns anzubringen.

Merſeburg, den 30. Juni 1894.
Kreis Ausſchuß Merſeburg. Weidlich.

Bekanntmachung.
Die Nachleſe von GetreideAehren, Kartoffeln und Rüben, ſowie das unbefugte Betreten

der Aecker in den Fluren des Amtsbezirks Dürrenberg ohne Erlaubniß der Beſitzer, iſt ver
boten, und wird nach den Beſtimmungen des Feld und ForſtPolizeigeſetzes beſtraft.

Dürrenberg, den 4. Juni 1894. Der Amtsvorſteher. Grund.
Am 5. und G. n. Mts. wird die Geiſel behufs Räumung ihres Flußbettes ober-

halb Benndorf's auf die Wieſen abgeleitet.
Die Räumung iſt an den genannten Tagen von den hierzu Verpflichteten in ge-

böriger Weiſe zu bewirken, widrigenfalls dieſe Arbeiten auf Koſten der Säumigen
ausgeführt werden.

Die Herrn Ortksrichter wollen dies zur Kenntniß der Jntereſſenten bringen.

eis ta

Frankleben, den 29. Juni 1894. Der Amtsvorſteher.

Merſeburg, 30. Juni 1894.

Der Kampf der Sozial-
demokratie gegen die Berliner

Brauereien
hat nicht zu dem ſchnellſten Siege geſührt, den
die Parteileitung für ſich erhoffte. Sie will den
Kampf dadurch in die Länge ziehen, daß ſie ihn
über ganz Norddeutſchland auszudehnen verſucht.

Man weiß, wie der ganze Streit anhob: die
Berliner Böttchergeſellen, die ſich als gutgeſtellte
Arbeiter das wohl leiſten konnten, wurden aus-
erſehen, zur Erzwingung des Maifeiertages die
Arbeit niederzulegen. Dec „Weltfeiertag“ war
die Hauptforderung, die man dem Arbeitgeber
thum und damit der geſammten bürgerlichen
Geſellſchaft abtrotzen wollte, und dieſe Haupt
forderung wurde mit einigen nebenſächlichen
mehr Lohn und kürzere Arbeitszeit verbrämt,

damit die ganze Bewegung gewiſſermaßen ein
beſſeres Anſehen haben ſolle. Jene Neben-
forderungen ſind aber um ſo weniger ſtichhaltig,
als thatſächlich die Böttcher weder über geringen
Lohn noch über Arbeitsüberbürdung klagen
konnten, und ſie ſind denn auch bald in den
Hintergrund getreten.

Einen Erfolg, den die Sozialdemokratie weder
gewollt noch erwartet hatte, hat ſie aber mit
ihrem Bierverruf erzielt: den, daß das Bürger
thum ſich zur Abwehr des ſozialiſtiſchen Ueber
muthes vereinigte. Nicht blos die Brauereien
haben ſich zuſammengethan, um einander zu
ſtützen, auch die Wirthe ſchloſſen ſich an und
dazu eine ganze Reihe von anderen Gewerbe-
treibenden, die ſich nicht verhehlen können, daß,
was heute gegen das Brauereigewerbe verſucht
wird, morgen gegen irgend einen andern Ge-
werbebetrieb unternommen werden kann. Man
hat eine ſo große Anzahl von Sälen für die
Verſammlungen der Sozialdemokratie geſperrt,
daß dieſe fernerhin Mühe haben wird, ihre
Wühlereien in die große Oeffentlichkeit zu tragen,
und es ſind Mittel zuſammengeſchoſſen worden,
die kleineren Wirthe und Brauereien, die in dem
Bierkriege zunächſt Noth leiden könnten, zu
halten.

Die Kraftprobe, welche die Sozialdemokratie
dem Bürgerthum aufgedrungen hat, hat dieſes
aufgerüttelt. Man erkannte, daß damit nicht
genug gethan ſei, wenn ſich unbequeme Be-
wegungen im öffentlichen Leben geltend machen,
nach der Polizei und nach geſetzlichen Zwangs-
maßregeln zu rufen, und der Erfolg wird lehren,
daß grade hier auf dem Giebiete der wirth-
ſchaſtlichen Politik, die Selbhilfe das beſte und
einzig nachhaltige Mittel iſt. Aber auch auf die
allgemeinen politiſchen Verhältniſſe wird eine
gute Nachwirkung nicht ausbleiben. Das Bürger-
thum muß und wird dazu kommen, die Herr
ſchaft, welche ſi h die Führer der ſozialdemokra-
tiſchen Arbeiterſchaft anmaßen wollen, aus eigener
Kraft abzuſchütteln.

Wir erleben, zur Warnung aller bequemen
und auch ſolcher Leute, die auf Grund libera-
liſtiſcher und demokratiſcher Theorien mit der
Sozialdemokratie liebäugeln, in den gegenwär-
tigen Zeiten des Bierkriegs auch ein Probe-
ſtückchen auf den Zukunftsſta at. Die

von der ſozialdemokratiſchen
Parteileſtung eingeſetzt iſt, treibt es juſt wie die
vielberühmten Wohlfahrtsausſchüſſe zur Zeit der
„großen“ Revolution und der Pariſer Kommune.
Die kleinen Wirthe, die auf den Verkehr des
kleinen Mannes angewieſen ſind, werden in uner-
träglicher Weiſe durch ein herriſches Spitzelthum,
daß ſich als Volksbehörde breit macht, mißhandelt.
Die zahlreichen Verwahrungen gegen unbegründete
Angebereien, die der „Vorwärts“ in ſeinem An
zeigentheile bringt, laſſen erkennen, daß in vielen
Fällen das Sp'itzelthum ſeine „Macht von Volkes

Bierpolizei, die

Hierzu: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt,

burger Kreisblatts.
Gnaden“ ausnützt, um irgendwelchen perſönlichen
Rachegefühlen zu fröhnen. Auch hat es ſchon
manchen Straßenauflauf in Berlin gegeben, wenn
ein Wirth, des zudringlichen Fragens müde, die
Bierkommiſſarien kurzweg an die Luſt ſetzte. Die
Sprache aber, welche das Blatt der Parteileitung
gebraucht, um die Gefolgſchaft zuſammenzuhalten,
zeigt, welch liebreiches Regiment die
Demagogen führen würden, wenn ſie je
einmal ans Ruder kämen.

Wir hoffen, daß es, wie in Berlin, ſo auch
in allen anderen norddeutſchen Städten, wo die
Sozialdemokratie den wirthſchaftlichen Kampf
gegen das Bürgerthum entfeſſelt, an einiger,
entſchloſſener und nachdrücklicher Abwehr nicht
fehlen wird. Der Sieg wird für das Bürger
thum nicht ausbleiben, und eine ſolche Nieder
lage wird für die Sozialdemokratie empfindlicher
und ſchädlicher ſein, als wenn es der Polzei
und den Gerichten allein überlaſſen bliebe, den
Kampf gegen die umſtürzleriſchen Beſtrebungen
zu führen.

Wie nunmehr feſtſteht, wird der Kaiſer auf
ſeiner Nordlandsreiſe vom Wuachtſchiff
„Prinzeß Wilhelm“ begleitet werden. Das
Muſikkorps der 2. Matroſendiviſion unter ihrem
Dicigenten hat Befehl erhalten, ſich auf dem
Kreuzer vollzählig einzuſchiffen, um während der
Reiſe in den verſchiedenen Hafenplätzen zu
konzertiren. Das Kaiſerpaar wird ſich bekannt
lich nach dem erſten Theil der Nordlandsfahrt
gegen Mitte Juli in Malmö trennen die
Kaiſerin kehrt dann nach Deutſchland zurück.
Zu dieſem Zweck werden ſich in dem Hafen der
Aviſo „Grille“ und das Schulſchiff „Stein“
einfinden. Die Kaiſerin wird die Rückreiſe auf
der „Grille“ antreten.

m [[”-ZJ

Ueber die Affaire Kotze in Berlin.
werden noch mancherlei Dinge erzählt, denen
aber erſichtlich der Stempel der Vermuthung
und des Rathens derart an der Stirn geſchrieben
ſteht, daß man die Mittheilungen auf ſich be
ruhen laſſen kann. Bald heißt es, der Abſchluß
der Vorunterſuchung gegen Herrn von Kotze ſei
in naher Zeit zu erwarten, bald iſt das Ende
des Verfahrens überhaupt noch nicht abzuſehen.
Senſationell klingt, was das Kl. Journal am
Schluß eines ſonſt nichts Neues bietenden
Artikels ſagt: „Wir geben ſchon heute der Be
fürchtung Aus ruck, daß die dereinſtige völlige
Aufklärung auf das Treiben gewiſſer höherer
und der von ihnen abhängigen ſubaltecnen Kreiſe
ein höchſt trauriges Streiflicht werfen dürſte.“

Da ſcheint alſo noch ein netter Skandal in
Ausficht zu ſtehen.
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Deutſchland. Unſer Kaiſer iſt am
Donnerſtag Nachmittag von Eckernförde nach
Kiel zurückgekehrt und ertheilte hierauf dem
franzöſiſchen Botſchafter in Berlin Herbette die
erbetene Audienz. Abends fand im Kieler Hafen
ein Blumenbootkorſo vom Seeofizierkorps
veranſtaltet ſtatt. Etwa 60 geſchmückte
Boote, italieniſche Gondeln und Wikingerſchiffe
umkreiſten die Kaiſeryacht „Hohenzollern“. Der
Kaiſer betheiligte ſich vom Deck der „Hohen-
zollern“ aus an dem Blumenwerfen. Um 10
Uhr fuhren die mit Lampions geſchmückten
Boote nach der Marineakademie, wo Feuerwerk
abgebrannt und ſpäter ein Ball abgehalten
wurde. Am Freitag früh begab ſich der Kaiſer
an Bord der „Hohenzollern“ zur Regatta Kiel
Travemünde, die bei lauem nördlichen Wind be-
gann.ö Auf Befehl des Kaiſers wird der deutſche

Botſchafter in Paris Graf Münſter bei den
Leichenſeierlichkeiten für den verſtorbenen Präſi-
denten Carnot einen Kranz am Sarge
niederlegen.

Aus dem diesjährigen Kaiſer-
manöver wird, wie der H. K. mittheilt,
Kaiſer Franz Joſeph nicht theilnehmen.
Auch das Erſcheinen des ruſſiſchen Thron-
fol gers ſei noch ungewiß, da zu gleicher Zeit
die deutſchen Manöver wie die ruſſiſchen bei
Smulensk ſtattfinden ſollen.

Das preußiſche Staatsminiſte
rium hielt am Freitag unter Vorſitz des Mi-
niſterpräſidenten Grafen Eulenburg eine Sitzung
ab. Der Reichskanzler wohnte der Sitzung bei.

Finanzminiſter Miquel iſt von Zrom-
berg wieder in Berlin eingetroffen. Landwirth
ſchaftsminiſter v. Heyden beſichtigte am Frei-
tag mehrere in den Kreiſen Gneſen Und
Junowrazlaw gelegene Anſiedlungse.güter
Abends traf der Miniſter in Poſen ein und iſt
dann nach Berlin zurückgereiſt.

Der Jeſuitenantrag. Nach der
„Köln. Volksztg.“ ſoll die Meloung, der vom
Reichstag angenommene Antrag auf Aufhebung
des Jeſuitengeſetzes werde vom Bundesrath vor
den Ferien nicht mehr erledigt werden, unrichtig
ſein; es ſtehe der baldigen Erledigung nichts
mehr im Wege. Hoffnung auf Annahme des
Antrages durch den Bundesrath hegt auch die
„Köln. V. zZ.“ nicht.

Frankreich. Die Kammern ſind am
Freitag in Paris wieder zuſammengetreten und
haben der Regierungsvorlage zugeſtimmt, nach
welcher die Beiſetzung der Leiche des
Präſidenten Carnot auf Staatskoſten
im Pantheon ſtattfiaden ſoll. Vorausgehen
wird, wie bekannt, eine Leichenfeier in der Notre
DameKirche. Jm Pantheon ſprechen der neue
Präſident der Republik, Perier, der Senats-
präſident Challemel-Lacour, der Premierminiſter
Dupuy und ein Vertreter der Polytechniſchen
Schule, deren Zögling Carnot geweſen iſt. Als
dann werden die zahlreichen Abordnungen, ſowie
die Vertreter der Behörden und des Heeres
am Grabhügel vorüberziehen und dem
todten Präſidenten Ehrungen und Huloigungen

darbringen. Die Straßen werden ent
ſprechend geſchmückſ“ Auch von der Exfkaiſerin
Eugenie iſt ein Beileidstelegramm in Paris ein-
gegangen. Die Verhaftung von Anarchiſten,
die mit dem Attentäter Caſerio in Verbindung
geſtanden haben ſollen, dauert fort. Jn Mont-
pellier hat man einen Anarchiſten feſtgenommen,
der einräumte, den Zweck der Reiſe des Atten
täters Caſerio nach Lyon gekannt zu haben.
Aus dieſen und anderen Vorkommniſſen glaubt
man mit immer vermehrter Beſtimmtheit darauf
ſchließen zu müſſen, daß wirklich ein Komplott
zur Ermordung Carnots beſtanden
habe. Die Hetze gegen die Jtaliener
dauert an, wenn auch von offenkundigen, brutalen
Mißhandlungen keine Rede mehr ſein kann.
Hiergegen ſind doch recht energiſche Vor
kehrungen getroffen. Aber die franzöſiſchen
Arbeiter weigern ſich entſchieden, mit
Jtalienern zuſammen zu arbeiten, und ſo
finden denn Maſſenentlaſfungen ſtatt,
und die Brodloſen müſſen über die Grenze
Caſimir Perier beſchloß, ſich über die Etikette
hinwegzuſetzen, die dem Staatsoberhaüpt ver-
bietet, dem Leichenbegängniſſe ſeines Vorgängers
zu folgen und zu Fuß an der Spitze der Leid-
tragenden hinter Cacrnots Sarg einherzugehen.
Am Donnerſtag überbrachte General Föérrier,
Großkanzler der Ehrenlegion, ihm das Großkreuz
und die Kette des Ordens. Bisher hatte Perier
nur das Ritterkrenz, welches er ſich 1870 als
junger Offizier auf dem Schlachtfelde verdient
hatte. Seine Botſchaft ans Parlament wird er
nicht vor der definitiven Ernennung ſeines erſten
Miniſteriums erlaſſen, alſo etwa in der Mitte
der nächſten Woche. Wie erzählt wird, wollte
Perier urſprünglich die Wahl zum Präſidenten
der Republik ablehnen. Seine Mutter bemerkte
ihm darauf: „Ein Perier darf ſich einer
Pflicht nicht entziehen, wenn ſie gefährlich er
ſcheint.“ Das gab den Ausſchlag. Damit Frau
Carnot bei ihrem Umzug nicht gedrängt wicrd,
will der neue Präſident erſt in etwa zwei Wochen
von dem Elyſeepalaſt Beſitz ergreiſen. Ju den
Kammern iſt die Bewilligung eines angemeſſenen
Wittwengeldes für Frau Carnot bean-
tragt und wird dasſelbe natürlich genehmigt. Die
Sammlungen für ein Carnot- Denkmal
machen große Fortſchritte, man hofft die er

forderlichen Summen baldigſt beiſammen zu
haben. Carnots äußerer Sarg war übrigens
ſchlecht gearbeitet und platzte, ſo daß die Leiche
umgebettet werden mußte. Wie verlautet, wird
Präſident Perier auf Bitten des Gemeinde-
rathes von Lyon eine Reiſe nach dieſer Stadt
unternehmen, in der ſein Vorgänger ermordet
wurde. Nebenbei fehlt es nicht an verſchiedenen
ganz thörichten Streichen. Ein Volkéeſchullehrer
Guillemin hatte den unglaublichen Einfall, ſeinen
Schulkindern zn zeigen, wie Carnot ermordet
wurde. Er hüllte ein Meſſer in Blumen, trat
auf einen achtjährigen Jungen zu und ſpielte
den Auſtritt natürlich ſo, daß er den Kleinen
wirklich todſtach. Paris legt bereits
Trauerſchmuck füc die Beerdigung Carnots
an. Die meiſten Häuſer tragen mit Flor um-
wickelte Fahnen. Die fremden Mächte werden
ſich durch ihre Botſchafter und Geſandte in
Paris bei der Leichenfeier vertreten laſſen.

Jtalien. Die Rückkehr italieniſcher
Arbeiter aus Frankreich dauerte noch
immer an, doch hat ſich die Stimmung weſentlich
beruhigt, und ſind neue antifranzöſiſche
Demonſt rationen nicht mehr vorge-
kommen. Die Kammern haben zur Unterſtützung
bedürftiger Flüchtlinge 100 000 Fres. bewilligt,
außerdem ſind noch ſehr umfrangreiche private
Sammlungen im Gange. Wagen der Ent-
ſchädigung der vom Lyoner Pöbel be-
raubten Jtaliener ſind zwiſchen Rom und
Paris private Vereinvarungen getroffen.

Groſßbritannien. Auch in London
ſpricht mann einem anarchiſtiſche Komplott,
welchem Präſident Carnot zum Opfer
gefallen ſei. Dort verlautet, die Ermordung
Carnor's wurde von dem Anarchiſten Londons
am 6. Februar, dem Tage der Hinrichtung des
Wörders Vaillant, beſchloſſen. Die engliſche
Polizei beſchlagnahmte ſeiner Zeit in dem be
rüchtigten anarchiſtiſchen Autonomieklub einen
Rufruf, worin die Ermordung des Präſidenten
der franzöſiſchen Republik an empfohlen ward.
Die Polizei legte damals dieſem Aufruf keinen
beſonderen Werth bei. Es wird veſſätigt, daß
der alte Gladſtone baabſichtigt, ſein Parla-
mentsmandat niederzulegen, da er nicht
mehr im Stande iſt, den Pflichten desſelben zu
genügen Die Zahl der ſtreiken den Berg-
leute in Schottland beträgt zur Zeit gegen
80000. Es macht ſich bereits Kohlenmangel
geltend.

Rußland Die Petersburger Regierungs
blätter beſprechen die Wahl Caſimir Periers
zum Präſidenten der franzöſiſchen
Republik außerordentlich ſympathiſch. Tas
war vorauszuſehen. Vorauszuſehen iſt aber
auch, daß die franzöſiſche Präſidentſchaft durch
die ruſſiſche Sympathie kein angenehmerer Poſten
wird, denn in den heutigen inneren Wirren
Frankreichs komat Rußland nur noch wenig in
Betracht.

Orient. Der Beſuch des jungen Königs
Alexander von Serbien beim Sultan in
Konſtantinopel verläuft ohne Störung.
Jn der kommenden Woche kehrt der König nach
Belgrad zurück. Aus Marokko kommt die
Meldung von einigen kleineren Aufſtands-
verſuchen gegen den neuen Sultan
Abdul Aziz. Die Erhebung wurde aber kurzer
Hand niedergeworſen.

Amerika. Jn San Francisco kam es
in einer Verſammlung, welche ſich mit dem
Tode Carnots beſchäftigte, zu einem ge-
waltigen Skandal, da die zahlreich an-
weſenden Jtaliener dagegen proteſtirten, daß ein
Beileidstelegramm abgeſandt wurde. Sie wieſen
auf die Verfolgung ihrer Landsleute in Süd-
frankreich hin und machten einen ſolchen Lärm,
daß nichts übrig blieb, als die Verſammlung
reſultatlos zu ſchließen. Von der
großen Pullmann- Geſellſchaft in Nord-
amerika haben 80000 Arbeiter ihre Thätig-
keit eingeſtellt.
Ueber den Lyoner Attentäter Santo

Ceſario
werden von einem älteren Bekannten noch ver
ſchiedene Mittheilungen gemacht, die zwar im All-
gemeinen nichts Neues bringen, aver doch im
Zuſammenhange zur Charateriſtik des
Verbrechers wieder gegeben ſein mögen. Es
heißt da

„Santo Ceſario hat ſchon vor etwa 2 Jahren den
Boden Italiens meiden müſſen, weil ihm wegen Ver
breitung aufrühreriſcher Schriften eine Gefängnißſtrafe
drohte. Am 8. September 1873 zu Motta Visconti in
der Provinz Mailand geboren, wo ſeine Mutter mit drei
älteren Söhnen eine Eßwaarenhandlung betreibt, hat
Santo ſeit ſeinem 14. Lebensjahre als Bäckerlehrling und
Geſelle in Mailand gelebt, wo ein anderer Bruder ſich
als Schankwirth niedergelaſſen hat. Nach ſeinen Angaben
iſt Santo als das jüngſte unter vielen Kindern etwas
verzogen, ohne aber dadurch an ſeinem gutmüthigen und
willigen Charakter Einbuße zu leiden. Er war bei ſeinem
Lehrherrn und bei ſeinen Genoſſen wohlgelitten und gab
nie Anlaß zu Klagen oder Vorwürfen, bis er 1891 mit
dem anarchiſtiſchen Advokaten Gori bekannt wurde. Ohne
Bildung und ausreichendes eigenes Urtheil ließ er ſich
durch die anarchiſtiſchen Lehren völlig geſangen nehmen,
begeiſterte ſich für den „erlöſenden Umſturz“ und ſchreckle
bald vor keiner Folgerung der alles auflöſenden Grund
ſätze zurück. Weder Ermahnungen, noch Zwang smittel, die
der ältere Bruder anwendete, hatten dauernden Erfolg.
Bald ſaßte die Polizei den jungen Verbreiter ſtaats- und
geſellſchaftsfeindlicher Lehren ins Auze. Er flüchtete, um
ſich der Verurtheilung zu entziehen und ging nach der
Schweiz und von da nach Frankreich. Aus Cette klagte
er ſeinem Bruder häufig über den Mangel an Arbeit.
Dennoch hat es ihm an Geld eigentlich nie gefehlt. Ob
er von Geſinnungegenoſſen eigens mit Geld verſehen oder
von jenen zur Verübung des Verbrechens beſtimmt worden

iſt, bleibt feſtzuſtellen. Von Manchem wird die phſichologiſch
recht wohl annehmbnre Vermuthung ausgeſprochen, daß
die Kunde von dem mißlungenen Piſtolenattentat auf
Crispi den fanatiſchen Burſchen angetrieben haben könne,
eine den äußeren Verhältniſſen nach ähnliche Gelegen heit
mittels einer ſichereren Waffe erfolgreicher auszunützen.“

31. Verbandstag der Thüringiſchen
Vorſchußvereine in Salzungen.

Am 20. und 21. Juni cr. wurde der 31.
Verbandstag der Thüringiſchen Vor
ſchußvereine in Salzungen abgehalten.
Die bekannten Ereigniſſe in Weimar und die
in Folge dieſer von mehreren Seiten geſtellten
Anträg: auf Abänderung des Verbandsſtatuts,
zwecks Erreichung größerer Einwirkung der Ver
bandsleitung und Reviſion auf die Vereinsver-
waltungen hatten die Aufmerkſamkeit der
ganzen Genoſſenſchaftswelt anf die Verhand
lungen dieſes Verbandstages gelenkt, der äußer-
lich auch das volle Gepräge eines Allgemeinen
Genoſſenſchaftstages trug.

Es hatte ſich eingefunden der erſte Sekretär
der Anwaltſchaft, Dr. Crüger Berlin in Ver-
tretung für Anwalt Schenk, als Gäſte Bank-
direktor Siebert von der Genoſſenſchaftsbank
Berlin und Verbandsedirektor Diehls Caſſel.
Von der Verbandsleitung waren anweſend:
Verbandsdirektor Juſtizrath Schwan'itz-Jimenau,
deſſen Stellvertreter Amtsgerichterarih Fleiſch
hauer- Gotha und Verbandsrevrſor Vollborn-
Jlmenau, 79 Vereine waren durch 252 Adge-
ordnete vertreten.

Am 20. Junt, Abends 5 Uhr, wurde die erſte
Verſammlung durch den Verbandsdirektor er-
öffnet. Nach der Begrüßung der Abgeordneten
und Gäſte, Wahl der Protokollführer und Feſt-
ſetzung der Tagesordnung berichtet der Ver
bandsdirektor im Anſchluß an ſeinen Geſchäfts-
bericht über eigige innere Angelegenheiten und
hebt die idealen Aufgaben und ethiſchen Zwecke
der Genoſſenſchaften hervor. Auf die gedruckt
vorliegenden Berichte des Verbandsdireltors und
Verbandereviſors, wurde nicht näher eingegangen.
Dagegen fand die Berichterſtattung aus den
einzelnen Vereinen breiten Raum. Dieſelbe bot
ſehr viel des Belehrenden und Jntereſſanten und
iſt für die Vereine von größtem Werthe. Abends
9 Uhr wurden die Verhandlungen bis zur Haupt
verſammlung vertagt.

Dieſe begann am 21. cr. Morgens 9 Uhr und
wurde durch herzliche Begrüßungsworte des
Bücrgermeiſters Marr-Salzungen eingeleitet.
Der Vortrag des Direktor Fricke- Weimar über
Checkverkehr bildete den erſten Punkt der Tages-
ordnung. Sodann berichtete Verbandsreviſor
Vollborn über den Vorſchuß- und Sparverein
Weimar. An der Hand umfaſſenden Zahlen und
ſtatiſtiſchen Materials, ſowie der Reviſtonsberichte
und auf Grund eigener Anſchaung in Weimar
entwickelte derſelbe ein klares Bild über die Ver
irrungen und Abwege von Vorſtand und Auſſichts
ratb, über deren Foſgen und über die Maßnahmen,
die getroffen ſind und zur Geſundung führen
werden. Es folgten die Berichte der Vertreter
von Weimar, insbeſondere ſprach Direktor Fricke
über die Reorganiſation und jetzige Lage dem
Prinzip der Selbſthülfe und ſolidariſchen Ver-
bindung der Mitglieder iſt die Erhaltung und
allmählige Geſundung der Genoſſenſchaſt zu
verdanken, in ähnlicher Lage würde keine Altien-
oder Kommanditgeſellſchaft zu halten ſein. Die
Unterbilanz iſt um Millionen bereits herab-
gemindert.

Eine heiße langandarernde Debatte verurſachten
die anſchließ enden Eingangs erwähnten Anträge.
Sieben Vereine hatten ſich zu einem Antrage
vereinigt, nach welchem dem Verbandsdirektor
weitgehendſte Befugniſſe eingeräumt werden
ſollten, deſſen Rückſtellung aber vor der Hand
noch angebracht erſchien. Dagegen wurde ſodann
der Antrag des Vorſchuß- Vereins Meiningen
dahin gehend, daß wenn ſich bei der Revi-
ſion ſchwere Uebelſtändeherausſtellen,
welche durch Zuwiderhandeln gegen
Geſetz und Statut entſtanden ſind,
oder eine ernſte Gefahr für die Ge-
noſſenſchaft in ſich ſchließen, binnen
Jahresfriſt eine außerordentliche
Reviſion zu veranlaſſeniſt, daß, falls
bei dieſer ſich nicht eine befriedigende
Beſeitigung früherer Beanſtandungen
ergiebt, oder neue erhebliche Mängel
hervortreten, dem Verbandstage
Kenntniß zu geben iſt und dieſer
dann den alsbaldigen Ausſchluß des
Vereins aus dem Verbande be-
ſchließen kann, mit allen gegen drei
Stimmen angenommen. Jn Erledigung der
reſtlichen Punkte der Tagesordnung wurde die
Entlaſtung des Verbandskaſſirers ausgeſprochen,
ferner der Voranſchlag unter Zuſchlag von
1509), zu den Verbandsbeiträgen zwecks Deckung
bewilligter Gehaltserhöhung genehmigt. Jm
Anſchluß hieran mußte dem Verbandstag Kennt
niß gegeben werden, daß ſich der zweite Vor
ſchußverein Vacha, der aus dem Verbande i. J.
1893 ausgeſchieden iſt, ſeiner Verpflichtung zur
Zahlung der 1893 er Beiträge zu entziehen ſucht.
Zum Verbandsdirektor wird Juſtizrath Schwa
nitz, zu deſſen Vertreter Amisgerichtsrath
Fleiſchhauer einſtimmig wiedergewählt. Der
nächſtjährige Verbandstag wird in Camburg
a. Saale ſtattfinden. Nach Auslooſung der
Abgeordneten zum Allgemeinen Vereinstage in
Gotha wurde die Verſammlung Nachmittags
4 Uhr mit einem Hoch auf den Thüringiſchen
Verband geſchloſſen,

Möchten die Bera'hungen und Beſchlüſſe zum
Segen der Vereine des Verbandes wie des Ge
noſſenſchaftsweſens überhaupt gereichen. Möchte
der Thüringer Verband aber künftig vor ähn-
lichen Erfahrungen wie in den letzten Jahren
bewahrt bleiben, möge er geſund und kräftig
weiter blühen und gedeihen! n.

Provinz und Umgegend.
Freyburg, 28. Juni. Während die

Kirſchenernte ſehr reichlich ausfällt, iſt der
Anhang der Pflaumenbäume nur gering.
Auch Aepfel bäume ſind nur in einzelnen
Lagen reichlicher behangen. Die Birnbäume
verſprechen überaus reichen Ertrag.

f Zeitz, 28. Juni. Herr Stadtrath Bock,
bekannt aus der Schlachthaus-Affaire, hat
ſein Amt als Stadtrath und damit auch als
Dezernent in Schlachthaus Angelegenheiten nieder
gelegt.

f Jn Eiſenach wurde der deutſche Aerzte-
tag eröffnet.

28. Juni. Zum NachlaßWeimar,
Goethes hat ſich, „ganz ſpät, nachdem die
Theilung längſt geſchehen noch eine Erbin
eingeſtellt, die in einem weltentlegenen Dorfe
Bayerns ihren Wohnſitz hat und jetzt erſt er-
ſuhr, daß in dem Teſtament ein Legat für etwaige
weitläufige Verwandte ausgeſetzt ſei. Lehteres
wurde bekannntlich einem ſolchen aus ſechſtem
Grade zuerkannt, während die jctzt auftretende
Reflektantin vehauptet, nachweiſen zu können,
daß ihre Verwandtſchaft aus fünftem Grade ſei.
Die Unterſuchung der Anſprüche iſt im Gange.

f Rudolſtadt, 28. Junt. Jn der viel-
beſprochenen Angelegenheit: Beſtätigung des
zum Erſten Bürgermeiſter gewählten
Zweiten Bürgermeiſters Heinrich hört
man jetzt mit Beſtimmtheit, daß der Fürſt Herrn
Heinrich zu beſtätigen geneigt iſt. Dieſe Bot
ſchaſt hat in der Bürgerſchaet allgemein große,
Freude hervorgeruſen, da man nicht grundlos

Und ein Grund iſt thatſächlich nicht vorhanden
einen Konflikt zwiſchen R gierung und Bücrger-

ſchaft wünſcht ein ſolcher wäre aver, nach der
offen zu Tage getretenen Stimmung der Be
vökerung zu urtheilen, unausbleiblich, wenn die
Beſtätigung des mit 88 Prozent aller abge
gebenen Stimmen gewählten Herrn Heinrich
nicht erfolgte.

f Altenburg, 28. Juni. Der Selbſtmord
des Bankiers Moritz Liebeſchütz bildet
das Tagesgeſpräch in unſerer Stadt, und da
über den Stand des Geſchäſts bisher noch keine
Gewißheit zu erlargen war, ſo iſt es ganz er
klärlich, wenn ſich Gerüchte über Unterſchlagung
von Depots und ſonſtige ſtrafbare Handlungen
erhalten. Liebeſchütz irrte ſchon ſeit Sonn
abend rathlos umher, kehrte Abends wieder ins
Haus zurück und verbrachte den vorgeſtrigen
Tag im Pleißenthale; gegen Abend warf er
ſich zwiſchen dem Volks und Militärbadeplatze
in die Fluth. Bald darauf zog man ihn ent-
ſeelt heraus. Unterdeſſen wartete daheim auf
iha ſeine junge Gattin, welche ihm eine Mit
giſt von einigen Hunderttauſend Mark eingebracht
haben ſoll. Die beklagenswerthe Frau war
ſo erregt, daß man befäürchtete, ſie könnte ſich
ein Leid onthun, weshalb man ſie unausgeſetzt
bewachte.

f. Jena, 27. Juni. Eine ſo große Be
theiligung bei einem Begräbniß hat Jena ſelten
geſehen wie heute bei dem des Ehrenbürgers
der Stadt Jena, des Ehrendokters der philo-
ſophiſchen Falultät, des Lr. Otto Devrient,
Sämmtliche ſtudentiſche Verbindungen waren mit
Chargirten und Fahnen erſchienen, von aus
wär:s waren erſchienen als Vertreter des
weimariſchen Hoftheaters, dem der Verſtorbene
als Ehrenmitglied angehört hat, Oberregiſſeur
Paul Brock und Hoftapellmeiſter Laſſey. Die
Leichenrede hielt Superintendent Braaſch, in
ver er ein Bild des raſtloſen, vom idealſten
Streben beſeelten Lebens des Verſtorbenen ent
rollte. Nach der ergreifenden Rede Braaſchs
legte Namens der philoſophiſchen Fakultät der
derzeitige Dekan derſelben, Profeſſor Dr. Frhr.
von der Goltz, zum Zeichen treuen ehrlichen Ge
denkens einen Kranz am Sarge nieder, ihm
ſolgte Hofrath Dr. Richter, der im Auftrage des
Komitees vom Luther Denkmal in Eiſenach des
Komitees der „Guſtav Adolf“ Aufführung in
Königsberg, des Zentralvorſtandes des Evan
geliſchen Bundes und endlich des Lutherfeſtſpiel
vereins in Jena Kranzſpenden am Sarge niever-
legte. Am offenen Grabe trug dec akademiſche
Geſangverein „Paulus“, dem der Verſtorbene
als Ehrenmitglied angehört hat, ein Lied vor,
womit die ergreifende Feier ihr Ende erreichte.

Die Stadt Jena hat der Familie ihres ver
ſtorberen Ehrenbürgers das Erbbegräbniß
geſtiftet und der Lutherfeſtſpielverein hat die
Koſten des Begräb niſſes übernommen.
Es beſtätigt ſich, daß Derrient in der letzten Zeit
an einem Volksſtück „Der große Kurfürſt“ ge
arbeitet hat. Noch in der Todesſtunde be
ſchäftigte dieſe Arbeit ſeinen Geiſt. Nach dem
Seufzer: „So ſtirbt der große Kurfürſt“ ſchloß
ſich der Mund für immer.

t Leipzig, 28. Juni. Zur Errichtung
eines Robert Schumann Denkmals hier
ſelbſt hat kürzlich ein Kunſtfreund die Summe
von 56 000 Mark geſpendet. Das Denkmal ſoll
in der Nähe der neu angelegten Karl Tauchnitz
Straße zur Aufſtellung geiangen. Ein in ſeiner
Ausführung ſehr beſcheidenes Monument zur



Nummer 151. 1894. Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung.
Erinnerung an Schumann befindet ſich in
Leipzig bereits ſeit 1875 auf dem hinter der
I. Bürgerſchule gelegenen Theile der Promenaden
Anlagen.

Entſcheidungen des Oberverwaltungs-
gerichts in Staatsſteuerſachen.

(Band II, Abtheilung I. Einkommenſteuer).
14. V. A. 93 v. 14. Juni 93. Die Bemeſſung der Ab

ſetzungen ſür Abnutzung von Gebäuden auf Grund
der Schätzung eines Sachverſtändigen liegt auf that
ſächlichem, der Nachprüfunginder Beſchwerde-
inſranz entzogenem Gebiete. Dabei kommt nur eine
Abnutzung in baulicher Hinſicht, nicht auch eine durch
Veränderung äußerer wirthſchaft licher Verhältmſſe
bedingte eventuelle Minderung der Verwerthbarkeit eines
Gebäudes in Betracht. Die von dem Cenſiten bei
mehreren gewöhnlichen Wohnhäuſern mit
und 1 bes Feuerverſicherungswerths in Abzug ge-
brachte Abnutzungequote hatte die Berufungskommiſſion
unter Anlehnung an ein Gutachten des Stadtbauraths
über die vorausſichtliche Nutzungsdauer ver
Baulichkeiten (125 und 150 Jahre) und unter Anwendung
der Zinſeszinsrechnung für die jährlichen Rück
lagen zum Abnutzungsfonds ganz erheblich (auf 0,01
und 0,029 herabgeſetzt. Bezüglich der weiteren als
Privatkafſerne benutzten Gebäude wird in An-
betracht der ſtärkeren Abnutzung durch den Gebrauch
als Kaſernement die Abnutzunzsquote auf 1 des Feuer
verſicherungswerthes feſtgeſetzt. Zurückgewieſen wurde hin
gegen der von dem Ceuſiten erhobene weitergehende Anſpruch,
daß neben der baulichen Abnutzung noch eine

wenn auch nur partielle Amortiſation das für
die Herſtellung der Gebäulichkeiten zur Kaſerne
aufgewendeten Kapitales gewährt werden müſſe, weil
möglicherweiſe dieſelben nach Ablauf und Nichtverläugerung
des auf 15 Jahr mit dem WMilitärfiskus geſchloſſenen
Miethsvertrags nuc noch einen geringen Materialienwerth
haben würden.

Dieſe Entſcheidungen der Berufungskom miſſion wurden
in der Beſchwerdeinftanz beſtätigt. Nur die Belaſtung des
Cenſiten mit den Koſten des von dem Stadibaurath
auf Erſuchen des Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſion
abgegebenen Gutachten s ward aufgehoben, weil Cenſit
keine wahrheitswid rigen thatſächl ichen An
gaben gemacht hatte.

15. V. A. 1480 v. 14. Juni 1893. a. Zuſtellung
einer Entſcheidung an den im Jnlande wohnenden
Steuerpflichtigen mittelſt eingeſchriebenen Briefes
iſt nicht zuläſſig. Es muß die Beſcheinigung der Be
händigung durch einen öffentlichen Beamten geſchehen und
der Empfangſchein zu den Akten zurückgelangen. 8 53 d. G.,
Art. 71 der Ausf.Anw.

b. Sofern der Steuerpflichtige für einzelne Theile ſeines
Einkommens auf nur ſchätzungsweiſe beſtimmte
Beträge deklarirt hat z. B. ſür den Werth der
eigenen Wohnung 700 M. oder ſür den Verbrauch im
Haushalt eines ſelbſtbewirthſchafteten Gutes 2000 M.
ſo darf ſeitens der Veranlagungs- oder der Berufungs-
kommiſſion von dieſen Beträgen nicht abgewichen werden,
bevor nicht die Beanſtandung und Erörterung der
gegen deren Angemeſſenheit und Höhe beſtehenden Bedenken
erfolgt wäre. Jn der Unterlaſſung dieſer Beanſtandung
liegt ein weſentlicher Mangel des Verfahrens.

c. Gleiches gilt, wenn Cenſit in der Berufungsſchrift ſich
auf ſeine Guts-Wirthſchaftsbücher bezogen und
dieſe vbamit als Beweismittel für ſeine Angaben be
nannt hatte. Erſt wenn und inſoweit feſtgeſtellt iſt, daß
dieſe eine Grundlage für ziffermäßige Berech-
nung des Einkommens nicht bieten, iſt Raum für eine
Schätzung ſeitens der Kommiſſion.

d. Die bei einzelnen Einkommensquellen ſich heraus-
ſtellenden Berluſibeträge ſind auf die Gewinn
erträgniſſe der übrigen Quellen anzurechnen.
(S. Entſcheidungen I, Nr. 21, 49, 81.)

Stadt und Umgegend.
Merſeburg, 30. Juni 1894.

Mit heute treten wir den eigentlichſten
Sommermonat an. Der Juli iſt der
Schutzheilige des Landmanns bei deſſen ernſteſter,
heißeſter aber auch ſchönſten Arbeit. Seine
heißen Sonnenſtrahlen reifen die goldenen
Aehren der Getreidefelder, die dieſes Jahr in
tadelloſer Fülle ſich vor unſern Augen entwickelt
haben und nur noch dieſes ſegenbringenden
Monats harren. Er füllt die geleerten
Scheunen und ſorgt bereits für den kommenden
Winter. Er liebt die Feſte im Freien, bringt
die Volksſchießen und Feſtzüge aller Art. Er
haßt alle überflüſſige Kleidung und liebt das
Freie und Zwangloſe, öffaet Fenſter und Thüren
ſoweit es nur geht, gewährt der milden herz-
tärkenden Sommerluſt überall freien Durchzug

und den geſelligen Verkehr freien Lauf.
Er macht den Gorten zur duftenden Wohnſtube
und die geſchmückte Natur zum weiten
Salon. Er iſt der Schutzheilige der Bäder
und bringt bei allen Waſſer und Luft und
Gebirgskurorten die Hochſaiſon, vnd läßt allen
Kranken Heilung finden. Er heilt ſogar die
verborgenen, intimen Herzenskrankheiten mancher

ſchwärmeriſchen gefühlvollen jungen Dame
Während der Mai ſich des Schutzes der immer
jungen Liebe des Volkes angenommen hat, be
günſtigt der Juli dieſen einfachen Naturtrieb in den
höchſten Kreiſen Er betreibt die Herzensannäherung
im großen Stile und ſchont ſelbſt in dem vielbewegten
Baveleben den blaſirten Lebemann, die hohe
Diplomatie, Ariſtokratie, Hochfinanz und den
verlnöcherten Junggeſellen nicht. Schon mancher
hat aus einem Bade nicht blos die Geſundheit,
ſondern auch an der Hand die Verſorgerin für
die künftige häusliche Pflege gleich mitgebracht
und mancher Mutter ſind hier ſchon ihre hoch
politiſchen Projekte erfüllt worden. Auch der
diesjährige Juli wird ſeiner Aufgabe gerecht
werden, wozu wir unſern, in dieſer Beziehung
ſeiner benöthigten Leſern und Leſerinnen von
Herzen Glück wünſchen!

Wir machen unſcre Leſer darauf aufmerk
ſam, baß der morgende Sonntag zu den
wenigen gehört, welche den Gewerbe
treibenden freigegeben ſind. Die Ge-
ſchäfte können mit Ausſchluß der Stunden für
den Hauptgottesdienſt bis 7 Uhr Abends offen
bleiben.

Die Obſtſaiſon legt wieder die
Mahnung nahe, daß jedermann darauf achtet,
weder Obſtkerne noch Obſtreſte auf

das Straßenpflaſter zu werfen. Hat
doch erſt dieſer Tage ein Arbeiter der in der
Rüdersdorferſtraße in Berlin durch einem Kicſch
kern zu Fall kam, einen Beinbruch erlitten.
Eine ſehr zweckmäßige Abfertigung wurde dort,
der „Berl. Z.“ zufolge, Mittwoch einem jungen
Manne zu theil, der, Kirſchen aus einer Tüte
eſſend, leichtfertig wie viele andere, ſortgeſetzt
die Kerne auf das Trottoir warf. Zwei des
Weges kommende Herren machten den Jüng-
ling auf das Ungehörtge ſeines Benehmens
oufmerkſam, worauf ſie jedoch ſehr derb mit
Redensarten angefahren wurden. Hierdurch an
gelockt, kamen noch einige Arbeiter hinzu, und
als dieſe hörten, warum es ſich handelte, wurde
das Herrchen gezwungen, bis 100 Schritt zurück
alle auf dem Trottoir liegenden, ob von ihm oder
nicht von ihm herrührenden Kirſchkerne unter
dem Gaudium des ſich immer ſtärker einfindenden
Publikums aufzuleſen. Dieſe Selbſthilfe des
Publikums war zwar etwas gewaltſam, aber
wiriſam. Auch Lehrer und Eltern ſollten in
gegenwärtiger Zeit den Kindern täglich vor
Augen halten, in der angeführten Richtung
Vorſicht zu üben.

Werthpapiere, die als Erſatz verloren
gegangener, gerichtlich als kraftlos erklärter, nach-
weislich geſtempelt geweſener Stücke ausgeſtellt
worden, ſind, nach einer Entſcheidung des
preußiſchen Finagnzminiſtere, vom Reichs-
ſtempel befrett.

(5) Vorſchriftswidrige Gewichte wurden
mehrfach bei den in letzter Zeit vorgenommenen
Gewichtsreviſionen vorgefunden. Zur Estſchuldi-
gung wurde angeführt, daß ſie ſür den Gewerbe
betrieb nicht mehr benützt würden. Von der
Behörde wird darauf hingewieſen, daß dieſer
Einwand nicht ſtichhaltig iſt, da nach dem Ge-
ſetze Maß und Gewichte, die ſich in gewerb-
lichen Geſchäftsräumen befinden, gleichviel ob ſie
zum Zu oder Aowiegen von Gegenſtänden be
nutzt werden oder nicht, ordnungemäßig ge-
ſtempelt ſein müſſen.

Bezüglich des Ablaufs der Giltig
keit zuſammenſtellbarer Fahrſchein-
hefte hat die preußiſche Bahnverwaltung den
Beſtimmungen über die Ausgabe von Fahrſchein-
heften jetzt hinzugefügt, daß, da de Gliltigkeit
dieſer Hefte unbedingt um Mkitternacht des letzten
Giltigkeitstages erliſcht, der Reiſende eine neue
Fahrkarte auf der vorgelegenen Station nach-
zuföſen hat, wenn der zur Fahrt benutzte Zug
ſich zu dieſem Zeitpunkt auf der Fahrt zwiſchen
zwei Stationen befindet,

Heidelbeerernte. Während in den
letzten Jahren die Heidelbeerernte durch Nacht-
fröſte vielfach vernichtet wurde, ſind in dieſem
Jahre wieder reichlich Heidelbeeren g' wachſen
Der Marktpreis für ein Liter beträgt augenblick-
lich 15 bis 18 Pfennige, wird aber ſpäter jeden
falls noch etwas zurückgehen.

Wetterregeln für Juli. Wenn
die Ameiſen ihren Haufen im Juli höher machen,
ſo folgt ein ſtrenger Winter. Wenn kein
Thou fällt, ſo kommt Regen. Wie das Wetter
am Siebenbrüdertag, ſo ſoll es 50 Tage lang
ſein. Regen am St. Margarethentag vernr-
ſacht vierwöchiges Regenwetter. Regnet's an
unſ'rer Frauen Tag, ſo regnet's nachher vierzig
Tag. Was Juli und Auguſt nicht kochen,
kann kein Nachfolger braten. Ein trockener
Jakobitag verheißt einen ſtrengen Winter.
Ein harter Winter ſoll fommen, wenn die
Ameiſen ihre Haufen auf St. Annatag auf-
werfen. St. Jakobstag Vormittag deuten die
Zeit der Weihnachten, das halt in Hut.
Der Nachmittag die Zeit nach Weihnachten, alſo
ſollſt du nach dem Wetter trachten. Scheigt
die Sonn', wird's kilt, regnel's, ſo ändert ſich
die Kälte bald. Jſt es drei Tage vor Jakobi
ſchön, ſo wird gut Korn gerathen auf die Bühn',
ſo es aber an dieſem Tag regnen wird, zeigt's,
daß das Erdreich wenig Korn gebiert.
Hundstage hell und klar, zeigen an ein gutes
Jahr Maria Himmelfahrt klar Sonnenſchein
bringt meiſtens gern viel guten Wein.

Die Verſchleppung und ver-
ſpätete Aus lieferung der Gepäckſtücke
bei Reiſenden auf den Eiſenbahnen iſt vielfach
darauf zurückzuführen, daß die alten vorhandenen
Beklebungen des Gepäcks nicht befeſtigt ſind.
Von Werth erſcheint es daher, wenn die Rei-
ſenden ſelbſt ihre Adreſſe an den Gepäckſtücken
befeſtigt mit ſich führen. Als vorzüglich prak-
tiſch haben ſich für dieſen Zwecks beſonders her
geſtellte Ledertäſchchen mit Befeſtigungsriemen
erwieſen, in die ein Stück Papier oder eine
Viſitenkarte ſo eingeſchoben werden kann, daß
die Aufſchrift von außen ſichtbar iſt. Um dem
Publikum den Erwerb ſolcher Täſchchen zu er-
leichtern, iſt den Bahnhofsbuchhandlungen und
Bahnhoſswirthen im Eiſenbahndirektionsbezirk
Elberfeld der Verkauf derſelben geſtattet worden.

Ueber die Pacht verhältniſſe der
Eiſenbahnwirthſchaften waren unlängſt
Mittheilungen in das Publikum gedrungen, die
vor der Hand als mindeſtens verfrüht bezeichnet
werden müſſen, Thatſächlich iſt ſeitens einiger
Betriebsämter auch des Weißenfelſer an
mehrere Bahnhoſswirthe die Anfrage gerichtet,
wie nach ihrer Meinung das Publikum ſich zu
einer Reduktion des Rauminhaltes der Trink-
gläſer auf Liter unter Beibehaltung des
bisherigen Preiſes ſtellen würde, und zu
welcher Pachterhöhung ſich dafür die Wirthe
bereit erklären würde. Darauf iſt, von der Mehr
zahl geantwortet worden, die Reduktion um h

Liter würde wahrſcheinlich von dem Publikum
kaum empfunden werden, da faſt alle Reſtau-
rationen Liter Seidel führten. Zu einer
Erhöhung der Pachtſumme könnten ſich deshalb
die Bahnhofswirthe nicht bereit erklären, ſondern
ſie lönnten in dem Entgegenkommen der Bahn-
verwaltung nur einen Verſuch erblicken, ihnen
für den durch D-Züge zugefügten Schaden Erſatz
ſchaffen zu wollen. Wir ſind geſpannt, ob dieſer
Vorſtoß den Erfolg haben wiro, dem Eiſen-
bahnfiskus auf Koſten des Publikums
Mehreinnahmen zu verſchaffen.

Das 9 jährige Mädchen des Geſchirr-
führers Friedrich hierſelbſt, in der Sixtiſtraße
wohnhaft, welches geſtern Nachmittag zwiſchen
4 und 5 Uhr auf dem Kinderplatze ſpielte, wurde
zu dieſer Zeit von einem Manne nach dem
Pulverthurm gelockt, dort niedergeworfen und
wäre ſicher vergewaltigt worden, wenn nicht im
ſelben Augenblick der Arbeiter Richter und ſein
Kamerad, welche beide in der nahen Kies-
grube arbeiteten, auf den Hilferuf des Mäd-
chens herbeigeeilt wären und den bereits auf
ſeinem Opfer knieenden Wüſtling erfaßt und ſo-
mit das Attentat vereitelt hätten. Der Unmenſch
wurde an Ort und Stelle gleich gründlich durch-
gebläut und dann zur Polizeiwache gehbracht,
woſelbſt es ſich herausſtellte, daß man es mit
dem Voiksſänger Paul Weidner, welcher
gegenwärtig bei einer hieſigen Concertſänger-Ge-
ſellſchaſt engagirt iſt, zu thun hatte.

Mücheln. Seit mehreren Tagen ſiad
in der Plantage hinter der Stadt verſchiedene
ſogen. Klappermühlen auf den Kirſchbäumen
angebracht. Es iſt den Herrn Oebſtern durch-
aus nicht übel zu nehmen, daß ſi: ihre Früchte
dadurch zu ſchützen ſuchen, daß ſie aber auch
das Recht haben ſollten, die vetreffenden
Klappern die ganze Nacht hindurch gehen zu
laſſen und den Anwohnern einen ſchrecklichen
Ohrenſchmauß dadurch zu bereiten, bezweifeln
wir denn doch wohl.

Zuckerfabrik Körbisdorf, A.G.
Jn ver am 27 d. M. in Merſeburg abgehaltenen
ordentlichen G neralverſammlung wurde der Ge
ſchäftsbericht und die Bilanz genehmigt, ſowie die
beantragte Entlaſtung ertheilt. Die Vertheigung
des Reinſewinns geſchah nach den Vorſchlägen
des Auſſichtsraths; die Alttonäre erhalten für
Geſchäſtejahe 1893/94 an Dividende 7 gegen
2 im Vorjahr. Zum Schluß fand noch
die Wahl eines Auſſichtsrathsmitgliedes ſtatt.

Röcken, 28. Juni Vor eiwa 14 Tagen
waren die Kahmelker Rot he'ſchen Eheleute auf
dem Schröder'ſchen Rittergute hierſeloſt mit Futter-
ſchneiden an der Häckſei maſchine beſchäftigt,
während der ſünf zehnjährige Sohn derſelben
das Ochſengeſpann am Göpeiwerk trieb. Vetzterer
hatte auch von ſeinen Eltern den Auftrag, das
geſchnittene Futter im naheliegenden Futterſtalle
wegzuräumen, wobei er jedesmal das Geſpann
allein gehen ließ. Bei einer ſolchen Gelegenheit
war das auf dem Hofe an einem entfernt gelegenen
Platze ſpielende dreijährige Töchterchen der
Rothe' ſchen Eheleute herbeigekommen und hatte
wahrſcheinlich den Göpelkaſten erklettern wollen,

wurde von dem Göpelbanm erfaßt
und zwiſchen dieſen und den Kaſten einge-
klemmt, wobei es ſehr ſchwere innere Ver-
letzungen, als einen Beckenbruch u. ſ. w. davon-
teug. Noch menſchlichem Ermeſſen und nach der
Schwere der Verl tzungen zu ürtheilen, konnte
das arme Kind nur noch Stunden leben, iſt aber
bis heute am Leben erhalten geblieben. Wie wir
jetzt hören, ſoll das Kind einer Operation unter
zogen werben, wird aber, wenn es dieſelbe auch
überſteht und wieder geheilt wird, wohl zeit-
lebens ein Krüppel bleiben.

Benkendocrf, 28. Juni. Dem Herrn
Amisrath van Zimmermann hierſelbſt iſt der
Rothe Adler Orden dritter Klaſſe mit der
Schleife verliehen worden.

Ein ſchleſiſcher Knecht des Rittergutes
Großgörſchen iſt vor einigen Tagen von
einem ſchwerbeladenen Wagen übergefahren
worden Der Unglückliche wurde derartig ver-
letzt, daß er inzwiſchen geſtorben iſt.

Lützen. Die Heuernte geht ihrem
Ende entgegen und iſt zur Zufriedenheit aus
gefallen. Bei den Obſtbäumen fällt in Folge
der Trockenheit ein großer Theil des reichen
Anhanges ab oder verkümmert. Roggen und
Früh-Gerſte färben ſich bereits, der Körner
anſatz iſt reichlich. Die Fenchelblüthe ſteht nahe
bevor die Jmker ſehen ihr mit großen
Hoffnungen entgegen, da die Bienenzucht auch
in dieſem Jahre wenig erfreulich war. Schwärme
gab es in Fülle.

Vermiſchte Nachrichten.
(Vom Fürſten Bismarck.) Das Befinden des

Fürſten Bismarck iſt ein ganz vortreffliches. Am Mittwoch
nahm der Fürſt in Aumühle das Frühſtück bei Herrn Emil
Voigt ein. Wie jetzt feſtſteht, wird der Fürſt während der
erſten Tage der nächſten Woche, und zwar über Schönhauſen
a. d. Elbe, nach Barzin in Pommern reiſen, wo er den

Sonntag, den I. Juli.
Sommer verleben und dann von dort direkt nach
Friedrichsruh zurückkehren wird. Die Huldigungsfahrt
der Deutſchen der Provinz Poſen zum Fürſten Bismarck
nach Varzin wird im Laufe des Auguſt ſtattfinden. Der
Fürſt hat zugeſagt, die Abordnung dort zu empfangen.
Die Poſener und Bromberger deutſchen Blätter veröffent
lichen den von einer großen Anzahl angeſehener Männer
aus der Stadt und der Provinz Poſen Unlerzeichneten Auf-
ruf zur Betheiligung an der Huldigungsfahrt. Der Aufruf
wendet ſich an alle Deutſchen der Provinz ohne Unterſchied
der politiſchen oder religiöſen Stellung.

J. (Zum Berliner Bierkrieg.) Mit welcher
Zähigkeit der Bierboykott in Berlin von den Socigldemo
kraten durchgeführt wird, geht ſo recht aus einem Flug
blatt hervor, das in allen Wohnungen Schönebergs abge
geben wurde. Das Blatt enthält nach einer mit kräftigen
Ansfällen gegen den Brauereiverein geſpickten Aufforderung
an die Genoſſen, die Bierſperre mit grözter Gewifſenhaſtig
keit aufrecht zu erhalten, ein Verzeichmß ſämmilicher rokale
Schönebergs mit der Angabe, von welcher Brauerei ſie ihr
Bier beziehen. Das Flugblatt verkündet ferner mit Be
dauern, daß in ganz Schöneberg den Socialdemokraten nur
ein Lokal zur Verfügung ſteht, in de.n ſie Berſammilungen
abhalten können.

(Jn den chineſiſchen KohlengrubHſing-Knochow, wurde täh ein Alter Syahe
wieder eröffnet, in welchem 170 Leit chen von Bergleuten
gefunden wurden, die vor 400 Jahren in Folge
ſchlagender Wetter Umgekommen waren. Die
Erinnerung an dieſes Unglück iſt noch nicht erloſchen und
die Archive enthalten darüber ausſführliche Berichte. Die
Leichen waren wohl erhalten, und es war keine Fäuimß
eingetreten ſie ſahen aus, als ob der Tod ſoeben ein
geireten wäre. Als man die Körper beerdigen wollte, blieb
nur ein Staubhanſen übrig. Die chineſiſchen Arbeiter
flohen erſchreckt davon, und nichts konnte ſie bewegen, die
Arbeit in dem Schacht aufzunehmen. t

Durch Exploſion einer Dynamitpatrone)
wurde in A niwerpen das Haus des Großkaufmanns
Huyprecht beſchädigt. Wie man Aunimmt, handelt es ſich
um ein anarchiſtiſches Attentgt.

(Der Unfall, welcher den bekannten amerikani
Elektrotechniker Ediſon betroffen, r
Wohnung in Oyden (RNew Jecſey) ereignet. E. ſaß im
Tyorbogen ſeines Hauſes, als die Lehne ſeines Stuhles zu
ſammenbrach, worauf E. 4 Stuſen hinunterfiel
Z, u daß Ediſon ſich eine innere Verletzung zu
gezogen habe, die zwar ernſt ſet älich erweiſen dürſte e derr u wie glo geor-

g (AUus dem Albionſchacht) bei Po idd iWales ſind jetzt 288 r von re
herausgeſchafft worden. Dannt iſt aber die Lodtenliſte
noch micht abgeſchloſſen. Die Zahl der bei der grauſigen
Kataſtrophe Umgekommenen dürfte rund 300 betragen 8

Eiunſturz eines Neubaues.) Jn Reichen
e iſt ndee von Ecdſenkungen ein Theil
ubanes eingeſtürzt. 13 i tt ſhwer dert geſtürz Arbeiter ſinb getöotet,

(Die Luglochhöhle) in Sleiermark ſo idieſem Jahre dem Pubukum erſchloſſen ereh e Lies

ein drei Peter hoher Gang aAusgeſpreugt, und außerdem
wird eine ekektriſche Beleuchtung angelegt werden.

Heer und Marine.
Das neuerbaute Pa nzerſchi KFriedrich Wilhelm“ hat auf piher Leyten Pis legt

von Wilhelinshaven aus eine leichte Beſchadigung
ſeiner Steuer boro maſchine erhalten, da die Deckel
an den Ventilen der Maſchinen nndicht wurden. Die in
Feage kommenden Miaſchinentheire werden unter Zuhilſe
Uahine von Arbeiteüberfluaden wiederheegeſteilt, ſo daß der
„Kurſürſt Friedrich Wiulhelin“ unt dein deninuen en Juli
ſeine Probefahrten wird wieber aufnehmnen tönuen.

Vereine und Verſammlungen.
Ja Hamburg iſt der All gemeineJournaliſten und Sag riftſteliertag

worden. Etwa 700 Mitglieder ſind zugegen. fwet

n ttr Handel und Vertehr
roßhanbdelspreiſe, J Jete diTonue Roggen in Werlin 7 n ar

in Mätcz 119,14 Dit. Weizen 13 „68 Dit (141,38 en
140,90 At.), Hafer 133,4 t. (138,52 bezw.
t Gerſte 1209,50 Mr. (144 vezw 138 Dit) Her
den der en vom Apeil zum ai erklärt ſich on
er damaligen Hoffnung auf einehaben ſich die aueſichten etwas d er e u
Folge deſſen der Preis wieder erhöht. So eine vie
Berliner vöcſe am 28. Juni Lieferungsqualität für Ro
125,2, Weizeu, 141, Paſer 134 Mk. t

W arktberichte.
Lalle, 30. Juni. Preiſe mit AusVialler jebühr per 1000 Kilo Wehen a rr eis

136, ſetnſter mäckiſcher über Notiz, Ranh weizen 22 127
ſeinſter milder 137. Roggen ruhig 125 bis 27
Brau Gerſte Gultergerſte 105 116 Paſer »rnht
t4loss, Maie, amerikaniſcher mireb 113 16 Longn-
itats 106 110, da Nubſen Erbſen Victoria
Künimel exelaſive Sack per 100 Kilo netto, d6 57 o
Siarke inecl, Faß von 100 Kilo Inhalt netto S all
prima Wenzen feſt 33,50 bis 35,0, nach Qualität bezahlt.
Mateſtärie füle 190 Kilo einſchl. Kaß ſeſt 52 33 bei knappen
Vorräthen. (Preiſe p, I Kilo letto,) Lupinen Blauer
Viohn Kutterartikel gefragt, Futtermehl 11,50 12,00
Roggenkleie 9,0) 9,60, 2Geijenſchaglen 8,50 bis 5/50,
2veizengrieskieie 8,0 0, Malzteime helle 11,00 bis
11, dunkie 9,5 u I0,00, Oelkuchen 11,26 12 50
al 28,0, bis 30,00. Rüböl Petroleum 25 06
Solaröl „52530 bis 11,50. Speritus per 16000
flau. Kartoffeiſpiriuus t 50 Wak, Verbrauchsabgabe

t. mit 70 Me Verbrauchsabgabe 32,70 vet
Wenzeumehl 0, brutto eiuſchl. Sach 20,00 21,50 Roggen
mehl brutto einſchl. Sack 17,50 18,50. Rüben

Für den redactionellen Theil veroniwortitch:
A. Leidholdt in Weerſehnrg.

Geſchäftsvertehr.
Eheviots und VBelours à Wer. 1.5 Pfu I

per Meter
verſenden jede beliebige Meterzahl an Jedermann

Erſtes D. utſches Tuchoecſaudtgeſchäft
Oettinger Co rankfurt a. M.

FadrikDépöt,
Piuſter umgevend franko. [3

Aus dem

unnnneeeeee

Am Montag kommt das „Merſeburger Keeishlatt“ Vo rmnit tags von
11 Uhr ab zur Ausgabe.

Nachmittags bleiben unſere ſä
ſchloſſen, um unſerm Perſonal die T
dem Kinderfeſt, zu ermöglichen

muntlichen Geſchäftsräume ge
heitnahme am Merſeburger Volksfeſt,

Meracoburger Kreisblatt -Drockerei.



Nummer 151. 1894
Merſeburger Krelsblatt. Amtliches Orgun der Merſebittger Kreisverwaltung.

Obſt- Verpachtung.
Zur Verpachtung ver diesjährigen Hart

obſinutzung aufd. ArternMerſeburg
Leipziger Chauſſee, II. Abthlg., Stat.
61,2 kis 62,936 (zwiſchen Wallendorf
und Zöſchen), iſt Termin auf

Sonnabend, den 7. Juli er.
Nachmittags 3 Uhr,

im Gaſthofe zu Wallendorf anberaumt.
Die Bedingungen werden im Termin

bekannt gemacht.
Merfſeburg, den ?6, Juni 1894.

J. A.: Reer, Chauſſee-Auſſeher

Obſt- Verpachtung.
Die Obſtnutzung der Geweinde Kötzſch

litz ſoll
Sonnabend, den 7. Juli er.,

Nachmittags 4 Uhr
im Gaſthauſe daſelbſt öffentaich meiſt
bietend verpachtet werden.

Der Gemeindevorſtand.

Ohſt- Verpachtung.
Die Obſtuutzung der Gemeinde

Blöſien ſoll
Sonnabend, den 7. Juli er.,

Nachmittags 6 Uhr
öffentlich meiſtbictend gegen Baarzahlung

rerpachtet werden.
Blöſien, den 30. Juni 1894.

Der Gemeindevorſtand.
Obſt Verpachtung.

Die Obſtnutzung der Gemeinde Crey
pau ſoll nächſten
Mittwoch, den 4. Juli d. J.,

Nachmittags 4 Uhr
im Gaſthofe in größeren Abtheilungen
gegen baaxe Zahlung verpachtet werden,

Der Gemeindevorſtand.

Obſt -Nutzung.
Die Obſt Nutzung der Gemeinde

Beuditz ſoll

Moutag, den 2. Juli er.,
Nachmittags 2 Uhr,

im Gaſthauſe zu Beuditz öffentlich meiſt
bietend verkauſt werden.

Beuditz, den 21. Juni 1894.
Der Gemeindevorſteher-

O. Beil.
Hartobſtverpachtung.

Die Obſtnutzung des Rittergutes
Kleinliebenau bei Schkeuditz, beſtehend
aus Aepfel, Birnen u. Pflaumen, ſoll
Mittwoch, den 4. Juli er.,

Nachm. 2——3 Uhr,
im Gaſthof zu Kleinliebenau an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Die Gutsverwaltung
Dölkau und Kleinliebenau.
Haus u. Feldverkauf

in RNeipiſch.
Das den Landwirth Friedrich Hoff

mann'ſchen Eheleuten in Reipiſch geh.
Wohnhaus mit Garten, Scheune u.
Ställen, ſowie ein Ackerplan von ca. 9
Morg, ſollen meiſtbietend verkauft werden
und habe ich hierzu Termin zum

Dienſtag, den 3. Juli d. J.,
Nachmittags 2 Uhr

im Gaſthauſe zu Reipiſch anberaumt.
Bedingungen im Termine.

Merſeburg, den 29. Juni 1894,
Carl Rindfleisch,

vereid, Auctions-Commiſſar und
Gerichte Taxator.

Aucetion
von GetreideaufdemHalme

und von Kartoffeln.
Die dem Frl. Bloßfeld in Reipiſch

gehör. Ernte von ea. 1 Mocg. Noggen,
1 Morg. Gerſte, 1 Morg. Hafer u. 1
Morg. Korteffeln in Reipiſcher Flur
ollBonnerecag, d. 5. Juli cr.,

Nachmittags 2 Uhr
an Ort und Stelle meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.
Sammelplatz: Gaſthaus zu Reipiſch,
Merſeburg, den 29. Juni 1894.

Carl Rindfleisch,
vereid. AuctionsCommiſſar und

Gerichts Taxator.

1 ſchwarzgrauer Schäfer-
hund iſt mir am Dienſtag
zugelaufen. Gegen Er-

ſtattung der Jnſertionsgebühr und Futter
koſten abzuholen bei

August Thiemann,
Vorwerk Werder bei Merſeburg.

I. Baedl L auichstäclät.
Sonntag, den 1. Juli, Nachmittags 3 Uhr:

F Großes Coneert.
Abends RAILIL im Kursaal. Anufg. 8 Uhr.

Jeden Dienſtag,
mitfags-Concert.

Mittwoch und Freitag
Max Schwarz, Badereſtaurateur.

rereerrreer r

Jedes
Cacao- Herz

für 1 Tasso
3 Pfemnig.

Grösster J

Gobr. Stolwerch's Herz Cacao
nach in Dentschland sowie in den meisten Staaten patentirtem Verfahren bereitet.

ährwoerith,
da laut Analysen erster Chemiker, wie: Dr. Bischoff, Prof. Dr. Hilger,

v. Liebig u. a.
höchster Eiweiss- u. höchster Theobromin-Gehalt.

Einfache schnelle Zubereitung.
Wohlgeschmack und Gleichmüässigkeit des Getränkes.

Vorräthig in den meisten geeigneten Geschäften,

Dose mit 25
Cacao Herzen

75 Pfemmig,

für 25 Tassen,

d Haus- verkauf.
iel Die zur Leder Fabrikant

Rum mel'ſchen Concursmaſſe gehörigen
Grundſtücke Oelgrube Nr. 12 und
Brühl Nr. 6 werden
Mittwoch, den 4. Julid. J,

Vormittags 9 Uhr,
an Gerichtéſtelle (Zimmer 41) m Zwangs
verſteigerungsverfahren verkauft.

Reſtaurations-
GrundſtücksVerkauf.

Eine frequente Reſtaurat. in
ein. Landſtädtchen mit Fremdenverkehr iſt
anderer Unternehmungen wegen unt.
günſtig. Beding. zu verkaufen. Uebern.
ev. ſofort. Näheres bei

VFräed. M. Kunth, Merſeburg.
Ein in günſtigſter Lage von Quer

furt belegenes

Manufacturwaaren-
Geſchäßft,

ſeit langen Jahren beſteherd, iſt unter ſehr
günſtigen Bedingungen Familienverhält-
niſſe halber zu verkaufen und ſofort zu
üvernehmen. Sichere Brodſtelle und für
jungen Anfänger paſſend. Unentgeltliche
Auskunft durch Agent W. Märseh,
Querfurt.

Elegante
Fuchs ſtute,
Oſtpreuße, fünfjährig,

firm geritten, mit Bleſſe und weißem
Hinterfuß, 169 em hoch, mit groß-
artigen Gängen, paſſend für Herreu
Officiere, ſteht zu verkaufen. Wo?
ſagt die Kreisblatt Expedition.

Junges kräftiges Arbeitspferd,
ſchwarz oder braune Bleſſe, verkauft

Holleben 47

Eine Färſe, Jahr alt, von zweien
die Wahl, ſteht zum Verkauf Trebnitz 23.

2Schlachteſchweine zu verkaufen
r Clobtigkauer Str. 29.

Eine in beſtem Zuſtande befindliche
Dreſchmaſchine mit Göpel ſteht
auf Ritggt. Döhlen billig z. Verk,

Einen neuen 3 zöll. Wagen hat zu
verkaufen Schmiedemſtr, Schmidt,

Rampitz.

Dienst-Cautionen
in baar

ohne beſondere Sicherheit für ſolide Per
ſonen beſorgt

v. VoOsS,
Magdeburg, Auguſtaſtr. 21.

Rüdporto mit 20 Pf, erbeten.

Specialarzt Berlin
Kronen-Dr. Meyer Strasse 2, 1 Tr.

heilt Syphilie und Mannes-
sehwäche, Weissfluess und
Hautkrankh. n. langjähbr. be-
währt. Methode, bei frischen
Fällen in 5-4 Tagen, veraltetſe
und verz weif. Fälle ebenf. in
sehr kurzer Zeit. Nur von12—-2, 6--7 (aueh Sonntags
Auswüärt. mit gleichem Er-
folge briefl. u, vers ehwi eg.

Verautwortlih für den Reklamez und Anzeigentheil; A, Lehmann in Merſeburg. Scqhuellpreff

Vohte Walderdbeeren,
Lebende Suppenkrebse,

Hochſeinsten Emmenthaler
Schweizerkäse,

Fliessend fetten ger. Rheinlachs,
IIochſeinsten Astrachaner Caviar,

Isländer Heringe, Vollberinge,
Malta-Kartoffeln,

Kieler Speck-Bücklinge u. Flundern
empfiehlt

C. L. Zimmermann.
Ia. Reue Vollheringe

ſowie vom Mittwoch ab J neue
geräucherte Heringe.

A. Vaunast.
Maitrank-Fssenz,
Bischof-Essen?,
Limonaden-EssenZ,
St ollwerk's Brause-

Limonade-Bonbons,
Durst- Stiller etc.

empfiehtt H. Erdmann,
Drogenhandlung, Markt 10.

Stellen erhalten
für ſofort und ſpäter mit guten Zeugniſſen
verſehene Köchinnen, feine Stuben
mädchen, junge Mädchen, welche
die feinere Küche gründlich erlernen wollen,

kräftige Mädchen für Stadt und Land,
ſowie zuverläſſige Knechte durch

Wwe. B. Kassel,
Johannisſtr. 19.

Einen fleißigen

r Arbeitsburschen Tim Alter von 14--16 Jahren ſuchen ſofort

Gebr. Wiürth,
Weißenſelſer Straße Nr. 20.

Nur ſolche mit guten Zeugniſſen
wollen ſich melden.

Ein ordentliches, ehrliches Mädchen
wird für Kinder und Haus geſucht.Ganbo Ragwitz.

Ein ſauberes, ordentliches Mädchen
nicht unter 18 u wird

zum 15. Auguſt d. Js. geſucht
Lauchſtädter Str. 8, part.

Sunger Lehrer ſucht z. 1, Octbr. d J.
2 eine unmödlirte Wohnung (Stube
und Kammer) im Preiſe von ca. 100 M.
zu miethen. Angebote unter R. N. bis
4. Juli an die Kreisbl.- Exped. erbeten.

Eine freundl. Wohnung im Hoee,
mit Ausſicht in den Gaiten, in an ſiille
Leute zu vermiethen und per 1. October

zu beziehen Breiteſtr. 8.
Wohnung zu vermiethen:

9 Zimmer mit Zubehör u. Garten
zum 1. Januar 1895 oder eventl ſpäter.

Teuber, Weißenfelſerſtr. 2.
in freundl. Logis iſt für 36 Thlr.
an rig ruhige Leute zu ver

miethen und 1. Oektbr. zu beziehen
Oelgrube 15.

We Verſetzung ein Logis ſofort
oder 1. Oktbr. im Ganzen oder geth.

zu beziehen Unteraltenburg 45,
Freundl. Wohnung, Wohn u.

Schiafzimm.r, möbl. oder unmöbl., iſt an
einzelne Dame oder Herrn zu vermieth.n
und jetzt oder ſpäter beziehbar in

Menschkel's Berg.

Na ch-

m

Sonntag den 1. Juli.

IIIin(erket
empfiehlt:

Lchottische Schärpen
Mir. von 35 Pf. an,

Seidene uni Schärpen
Mtr. von 45 Pf. an,

Atr. von 6 Pf. an,
ReichsortirtesSpitzenlager: V

Tüllspitzen
R 10 em brt., von 15 Pf. p. Mtr. an,

Kinder-Handschube
Paar von 20 P. an,

Kinder- Strümpfe
schwarz u. weiss, P. v. 25 Pf an,

Kinderhöschen
mit Stickerei von 50 Pf. an,

Gestickte Roben
von 3,09 M. an,

Kinder-Sonnenschirme
von 50 Pf. an,

Kinder-Corsets
von 75 P. an,

Garnitte und ungarnirte
Mädcheu-Strohhäte und

Knaben Strohhüte
zu bedeutend herabgesetzten

Preisen,
Knabenhosent räger,

Sportgürtel
aus Leder, Gummi und Gurt,

für Damen, Herren und Kinder, J
Kragev, NManchetten,

Chemisettes,
Seidene Cravatten und

Waseh Shlipso

franz Lorenz
Merseburg,

Ecke gr, u. kl. Ritterstr.

n fürVerein g. 1856.
Commis von

Hamburg, Deichſtraße l.
3. Zt. über A 000 Bereinsangehörige
Roſtenfreie Stellenvermittelung:

in 1893: A1 19 Stellen beſetzt.
Penſionskaſſe (Jnvaliden, Witltwen,

Alters und WaiſenVerſorgung).
Kranken und BegräbnißKaſſe, e. H.
Vereinsbeitrag bis Ende d. J. nur Mk. A.

Ortskrankenkaſſe
der Tiſchler u. verwandten

Gewerbe.
Den Mitgliedern obiger Kaſſe zur

Kenntniß, daß die von uns eingerichtete
und von der Kgl. Regierung genehmigte
Frauen u. Kinderverſicherung
vom 1. Juli d, J. an in Kraft trtt, und
werden Anmeldungen von Mitgliedern
ſchon jetzt vom Vorſitzenden, Herrn Pertz,
entgegen genommen. Die Anmeldung muß

ſchriftlich und 39 Gebu.t der An
gehörigen angegeben ſein.

Der Vorſtand.

Ortskrankenkaſſe
der Barbiere, Pöltcher, Buchbinder
u. vereinigt. gewerke z. Merſeburg.

Den Mitgliedern wird hiermit bekannt
gemacht, daß die von der Genera!Ver
ſammlungvom 15. April 1894 beſchloſſene
Zrandernnz mit dem 1. Juli in Kraſt
tritt.

T Der nächſte Zablungstermin
wird auf Sonntag, d. s. Juli
verlegt. Der Vorſtand.
Gaſt- u. Schankwirthe
der Kreiſe Weißenfels Merſe-
burg Naumburg u. Querfurt,
welche ſich für Bildung eines Vereins zur
Wahrung und Vertretung gemeinſamer
Angelegenheiten intereſſiren, werden zu
einer Verſammlung auf

Freitag, den 6. Juli d. J.,
Nachmittags 2 Uhr

nach dem Reſtaurant „Bad“
in Weiſtenfels

hierdurch eingeladen.

Tagesordnung:
1) Conſtituirung des Vereins
2) Berathung der von der g wählten

Commiſſion ausgea beiteten Statuten;
3) Wahl des Vorſtandes in Gemäßheit

der Statuten
4) Einthe lung der Kreiſe in Seciionen.

Namens der Commiſſion
E. Rach, Oomann.

n

Il

Funkenburg.
Mittwoch, den 4. Juli 1891,

Abends S Uhr:

r AweltesAbonnements Concert

geben vom Trompeter Corps deseLoyvring Puſaren Reginens Nr. 12

unter perſönlicher Leitung ſeines Stabs

Seidene Binder J trompeters Herrn W. Stutzer.
Entree A0 Pf.

Billets im Vorverkauf 30 Pf. bei Hrn.
E. Weyvex, Cigarxrenhändler, ofſtx.,
Heinrich Schultze jun., kl, Ritterſtr.
G. Heuer vormals A. Wieſe, Burgſtr.
und G. Wolf, Kaufmann, Roßmarkkt.

CASIXNGO.
Sonntag den I. Juli 1894,

von Nachm. 3 Uhr an:
Ballmuſie

im grossen Saale.
Es ladet ergebenſt ein

Fr. Dockhorn.
Feldſchlößcheu.

Sonntag, den Juli, von Nachm.
ab: Tanzmiusä wozu freundlichſt
einladet A. Kießler.

Neumarf.
Sonnkag, den 1. Juli, von Nachm.

4 Uhr ab Concert und Ball im
Schumann ten Lokale, wozu etzgebenſt
einladet elor Kriäeogervereino.

Dörſtewitz.
Sonntag den 1. Juli: Wuyrst-

Auskegeln, jedes Loos gewinnt.
Abends: Ball i wozuergebenſt einladet Gaßwieih Richter.

F.
Senntag, den 1, Juli Anten-

auskegeln. F. Munkelt.
Ermliätz.

Sonntag, den 1. Juli
gutbeſetzte Ballmnſik.
Es ladet ergebenſt en P. Stutz.

Burgſtaden.
Sonnkag, d. l. Juli: Burschen-

tanmg, wozu freundlichſt einladen
die jangen Burſchen

Groß Göhren.

Zum Stern-Sehiessen,
Sonrtag, den 8. Juli, ladet freundlichſt

ein Gerharcdt, Gaſtwirth.
Nieder-Wünſch.
Sonntag, den 1. Juli, von Nachm.

3 Uhc ab Burſchentanz, wozu
freundlichſt einladen

die jungen Burſchen

I ötzs chen.
Zum Mädchenball

Sonntag, den 1. Juli, von Nachm.
3 Uhr ab, laden ſreundlichſt ein

die jungen Mädchen.
e Mit guten Speiſen und

Getränken wird beſtens aufwarten
W. Wolt, Gaſtwirth.

Biſchdorf.
Sonntag, den 1. Juli, von Nachm.

3 Uhr ab

FIädchentanz,
wozu freundlichſt einladen

die jungen Mädchen.
I

Sonntag, den 1. Juli Tanzmuſik,
wozu freundlichſt eialadet A Ranſcht.

Wiſchdorf.
Sonntag, den 1. Juli, von Nachm.

3 Uhe ab

W Fädchentana,
wozu freundlichſt einladen

die jungen Mädchen.

Wengelsdorf.
Zur Feier des 25 jihrig. Krieger

Jubiläums, Sonntag, den 1. Juli
ladet erg benſt ein Guſtav Wornſchein.

Für gute Speiſen u Getränke
iſt beſtens Sorge g'tragen.

Rathskeller Horburg.
Sonntag, den 1, Juli, von Nachm.

3 Uhr ab: BallmmusikK. Um zahl
reichen Beſuch bitttt R. Schaat.

endruck und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz b.
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veilage zum erſeburger Kreisblattt

Nummer 1511. Sonntag, den I. Juli 1894. To. Jahr g ang
(Gachdrud verboten. von oben bis unten voller Hypotheken, aber nicht dann könnte er ſich Bau-Unternehmer, Maurer- Maurer geworden, und von der früheren Zeit

Berli Bild voller Miether. meiſter oder ſonſtwie nennen. war blos die Vorliebe für grünen Aal underliner er. Die alten Gardinen und Vorhänge ſind im Das ſeſſelte ihn und ſeine Frau noch mehr. Gurkenſalat geblieben.
Von Seorg Paulſen. Preiſe geſtiegen, ſeidem reihenweis die Fenſter Kein Wunder auch! Er hatte 'nen guten Poſten und wollte ſich ſein

Vom Bau.
„Und heute Mittag mal grünen Aal mit

Gurkenſalat!“
„Jawoll, Fr'tze!“
Das war das letzte Geſpräch zwiſchen Mann

und Frau geweſen, als er am frühen Morgen
aus dem fernen Norden der Rieſenſtadt hinunter
ging nach dem Centrum.
Draußen war es ein klarer lichter Himmel
über dem Kern des Häuſermeeres lagerte
immer noch in grauſchwarzer Dunſt, den ſelbſt
die Nachtſtunden nicht hatten entfernen können.

Sind der Staub und die Hitze einmal ein
gepfercht zwiſchen dieſe unabſehbaren Stein-
wände, dann giebt es ſchwer ein Entrinnen, und
die kurze Nacht kann nicht entfernen, was der
lange Tag geſchaffen.

Und doch da drinnen iſt es, wo von Allem
die Arbeit und der Verdienſt wirken.

Es iſt kein bauluſtiger Sommer in dem die
Neubauten aus der Erde ſchießen, wie die
grünen Zweige aus dem kahlen Baumſtamm.

Die Bauplätze ſind theuer, das Geld iſt rarer
geworden.

Und da ſind nicht mehr im Umſehen be einem
Neubau eine runde Summe von zehntapſend
Thalern verdient. Jſt das Haus fertig, ſteckt es

Das Merseburger Kreisblatt wird

unvermiethet gebliebener Wohnungen damit mas
kirt werden, auf daß aus den leeren Fenſter
höhlen doch nicht gar zu ſchrecklich das Grauen
ſprechen könne.

Und ein Bauſpekulant iſt geſunken und noch
einer und wieder Einer; und am Auſtern- und
Sekttiſch im Hinterzimmer des berühmten Wein-
reſtaurants iſt ein Platz nach dem anderen leer
geworden.

Perſonen, die im eleganten Kutſchirwagen
durch die vornehmen Straßen rollten, ſchleichen
irgerdwo draußen im abgeſchabten Sommerüber-
zicher umher.

Auf was ſie hoffen, das iſi ein glücklicher Zu
fall, der von unten ſie wieder nach oben bringt.

Manchmal gehts ſchnell, und der Berliner
Volkemund hat dafür ein ſehr draſtiſches Wort.

Aber das Gewiſſen muß dann ſchon weit ſein,
wie eine bequeme Sommerweſte, und der Mani
feſtationseid muß als Panzer gegen alle Attacken
der Gerichtsvollzieher dienen können.

Nicht Jedem iſt aber die Gabe zu Theil ge-
worden, dem Geſchick ein Schnippchen zu ſchlagen.

Der Maurer war Polier geweſen, ein Mann,
der ſeine Sache verſtand.

Und man hatte ihm ſogar vorgeredet, er
brauche nur einen kleinen Finger anugszuſtrecken,

Aber das Geld Denn wenn man bauen
will, geht das nicht mit friſcher Luft und Ber-
lirer Staub, es gehört auch Grund und Boden,
und eine tüchtige Schublade voll Geld dazu.

„Geht ein paar Häuſer weiter!“ hatte er
darauf gemeint.

So war das aber nicht gemeint geweſen es
ſollte ja auch Baugeld geben, ſo viel nöthig war.
Es waren ſolche netten Männer. Er ſollte den
Bau leiten, ſeigen Namen hergeben weiter nichts.

Und da trank man in ſtiller Stube eine Pulle
und noch eine.

„Meinetwegen denn, los mit dem Kram!“,
hatte er da gerufen.

Alles ging gut ſo lange, bis es nicht mehr
gut ging. Ueber Nacht war der Krach da, der
Mohr hatte ſeine Schuldigkeit gethan und die
Bauhandwerker waren ohne Geld. Subhaſtation.

Die Leute wollten dem verkrachten Bauunter-
nehmer zu Leibe. Aber ein alter grauer Maurer,
der manches Jahr neben dem ehemaligen Polier
geſtanden, trat vor ihn und ſagte:

„Kinder, ick kenne ihn! Herr Bauunterneh-
mer, wir würden Jhnen furchtbar verhauen,
wenn ick dir, Fritze, nich ſo jenau kennte. Far's
Spekuliren Liſt du zu ehrliu!“

So war aus dem Bauunternehmer wieder ein
J J „;5L;J„cqJ— „cce e e e h W h à]ec27m7m

Leibgericht doch mal wieder gönnen.
Und als es zum Frühſtück ging, brachte er

eine gefüllte Flaſche mit, der Geſundheit wegen.
Die anderen lachten.

Man ſoll's nicht leicht nehmen Wer weiß,
wie lange man ſich noch gütlich thun kann.“

„Oho!“
„Beruſt's Nicht, Kinder, beruft's nicht
„Aufgeſchaut!“ klang da eine warnende

Stimme. Ein Schrei und ein Knirſchen.
Da krachten und polterten die morſchen Steine,

ſchwer ſchlugen ſie nieder.

Und die Leute auf der Straße ſtanden ſtill,
die Feuerwehr raſſelte herbei, es begann ein
Forſchen und Graben nach den Verſchütteten.

Und gerad' da hob die Frau das Gericht vom
Feuer: Es wird ihm ſchmecken, es wird ihm
ſchmecken

Ein Zug des Schmerzes zuckte um den bleichen
Mund des Zerſchmetterten, den ſie eben auf dem
Bau ans den Schuttmaſſen hervorholten, und dann
wars aus.

Einer weniger vom Bau!

außer in Merſeburg in folgenden Ortſchaften geleſen

A. Delitz a. B. Günthersdorf L. Niederclobicau Röcken Thronitz
Altranſtädt Delitzſch Langenſalza Niederwünſch Röglitz Tollwitz
Altſcherbitz Deſſau H. Lauchſtädt Röpzig TorgauAmmendorf Döhlen Halle g. S. Leipzig O. Röſſen TornauAngersdorf Dölkau Haus Keuſchberg Lennewitz Oberbeung Rübſen Tragarth
Atzendorf Döllnitz Herzberg Leuna Oberclobicaun Runſtädt Treben

Dörſtewitz Hohenlohe Löbejün Oberkriegſtädt Trebnitz
B. Tesden Hohenmölſen oben Oberthau S.4 Balditz Dürmenach Hohenweidey Wyis Oebles Salzmünde n.Benkendorf Dürrenberg Holleben Oeglitzſch Schadendorf Uichteritz

4 Benndorf Horburg Lützen Oetzſch Schafſtädt UnterkriegſtädtBerlin G. Oſtrau ScheidensBeuchlitz Cisdorf ge M. Schkeitbar V.Beuditz Elgersburg Kui Magdeburg P. Schkeuditz Venenien
Beuna Ellerbach Le Markranſtädt Papitz Schkölen VeſtaBiſchdorf Ehſterwerda u Marktgöhlit Paſſendorf Schkopau Volkmarsdorf
Blöſien Ennewiß Maßlau Peiſſen SchladebachB Ermlitz Tuſperg Meuchen Schlechtewitzonn Eythra Kirchfährendorf en Piſſen tet W.Bothfeld Kigzen Meuſchau Pobles Schleswig Wallendorf
Bremen F. Kleincorbetha Mey hen PorbitzPoppitz 2 lettau Wegwitz
Bündorf Frankfurt (Main) Klein Goddula Michlitz Pretzſch Schmiedeberg Wehlitz
Burgliebenau Kleingöhren Milzau Shotterey WeißenfelsFrankleben h Miesdro SchweßwitzBurgſtaden Kleingörſchen D. WerderG. Kleingräfendorf Fodelwig Querfurt r WeßmarE. Geuſa Kleinlauchſtädt e Zern WigſchersdorfChemnis Giebichenſtein Kleinlehna Wien N. S WölkauCollenbey Göhlitzſch Kleinliebenau v hauſen (Thür.) Kagwigz o Wünſchendorf
Corbetha Göhren Kleinſchkorlopp uſchwig Rahna e v Wurzen
Cöslin Goslar a. H. Knapendorf Rampitz den e Wüſteneutzſch

z StößwitzCöthen Goſtau Kölzen N. Räpitz StrößenCracau Groß Goddula Körbisdorf Naundorf Raſchwitz Z.Ereypau Gröbers Körner Naundorf (Saalkr.) Raßnitz ZitzſchenCröllwitz Großgöhren Köſen Nempitz Rattmannsdorf T. Zöllſchen
Cursdorf Großgörſchen Kötſchau Netzſchkau Reinsdorf Taucha (Bj. Halle) Zöſchen

Großgräfendorf Kötzſchen Neuhaldensleben Reipiſch Teuditz Zſcherben
D. Großkayna Kötzſchlitz Neukirchen Rippach Thal i. Thüringen ZſcherneddelDaspig Großlehna Kriegsdorf Neumark (Bj Halle) Rockendorf Thalſchütz Zſchöchergen

Dehlitz a. S. Großſchkorlopp Krucko Niederbeuna Rodden Theſau Zweimen
Da dieſes Verzeichniß noch keinen Anſpruch anf Vollſtändigkeit machen kann, bitten wir alle auswärtigen

Abonnenten, deren Wohnort in der Liſte fehlt, um gefl. Benachrichtigung.
e

Das „„WMerſeburger Kreisblatt“ wird in allen Schichten der Bevölkerung geleſen, Jnſerate in demſelben haben den beſten Erfolg.
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J G. Knauth W ba n d Möungen Ach 7 eg. Entenplan 8, r. Prosp. postfr. durch Buehhdlg. Conr. Hundt, Wüungen.
—DEZD —ZZAJDJZI

Der vorgerückten Saison halber und um Platz zu gewinnen,n ich sämmtlſiche noch vorhandenen

Sommer-Anzug-, Hosen- unch
Paletot-Stoffe

Fersand o Peus IIempfehlen ihr enormes Lager in: De v mee tAlevyfüten u. Cylindern verſchiedener Qualitäten, Haar, Woll u. Tode utso (Versandt-Abthlg. I. Geſchäfts Eröffnung
hüten, größte Auewahl in Formen und Farben in weichen u. geſteiſten Mützen äudig w 60 0 u Hohenhameln
für Herren und Knaben, in r d nht ber, elegant re el a J eits Mtt e Toge adffnete ichZuthaten. Htrohhüte, Lofahhelme und -Züülzen zu bedeutend herabgeſet ten ar 2 eröffnete iPreſſen. Shlipſe und Cravatten, größtes Sortiment in Formen und Farben; Prospecte, Master u Tapet M Hälterstr. 15 W ein
Hoſenträger in Gummi und Borde; Handſchuhe in Wild u. Waſchleder, Gloce, frei in's Haus, h Victualien- Geschäft
vie Zwirn, e Anterhemden, Gummi- und Leinen verbund n mirwäſche, bunte Zrbeitsvorhemdchen. v t eDurch beſonders günſtige Caſſaabſchlüſſe ſind wir in der Lage, bei Colonialiwagren Handlung.nur prima Qualitäten ſehr bill!g zu verkaufen. An ifertigung aller Drucksachen ſpr 9 edarf v Zu
Für Wiederverkäufer i in n Hüten u. Mützen tra Rabatt. a r H. Schartoge.

elegant und sauber

je 9 Pfd. nettoPukler n HonigSüßrahmHoftafelbutter- gar. g

rein, tägl. r u. reell verpacktzu W. 7. A azienbonig, allerfeinſt f.

Bruſil., zu M.5.50, 4 Butter u.4 Pfd.Honig ju W. 6 10, Koch u. Backbutter

maſſiv zu M. 6.25. F. Freudmann
in Staniélau Nr. 95 (Oeſterr.Gal.).MERSEBVURG.

(nur bessere und feine Sachen), S Presssteine,sowie einen Theil halbschwere Sachen (Anzug- und Hoeen- e BrikKoets,Stoffe) 7 um Selbstkostenpreis abgzeben. Alten Angnet ler ehe Jene en böhm. BraunkKole, 4
réssKarten, 718sbrie udt Be 7 er cheine, Aeuus r 2Moerseburg, Preussersktr. 17. Arbeitsordnungen, Broschüren Mittheilungen, Notas r

Bestellzettel Postkarten, Prospekte, Preislisten d.
Briefköpfe, Cireulare, Couvorts Plakate, Packotadressen in nur beſten Qualitäten liefere zu9 C 29 90 ch Diplome, Etiquetten Quittungen, Rechnungen, Statuten

h Eiuladungen, Familiennachrichten Speisekurten, Taleolliedoer und el um gefl. Aufträge.

Otto Toichmann. v

Grüne Müsse
zum Einmachen, desgleichen

Er beeren, friſch gepflü kt,
werden e ineuschkel's Berg.

Formulare altor Art Tanzordnungen, Visitenkarten
Geschäftsberichte, Glückwunsech- Verlobungsanzeigen

Kkarten, Geburtsuureigon Verträge, Wechselformalare
IIochuzeits-Kladderadatsche Weinkarten etc. eto.

a

kwht

v u

V V3 v a
J W

J J

t. I J

4 billigſten Sommerpreiſen A

S

ZD 22 3

und 155 Harzer und Biliner Sauer-roh und we Duych brunnen,
Bekanntmachung königl. ital. Staats Controlle Dr. Struve's Selters- und

m i uee der Sir inſteinfäJeder Leſer und jede Leſerin dieſer eoutseh-lItalienisehen ronen- u. Weinſteinſäure,
Zeitung verſäume ſich einen ſo ne n r Brauſelimonade Bonbons
äußerſt großartigen per Flaſche ohne Glas à Stück 10 Pf, 10 Stück 90 Pf.,e bei 12 Flaseh. ohne Glas Himbeer- und Airſchraft

Zimmerſchmuck n e Den und Nchenhe den
nämlich einen uroh Helar. Seh an3 theil igen äDA von e D Leherl,

93er Legehühner n Mandſp iegel Eierleger, liefert V ühne ehe hege Zur bevorſtehenden Ernte offeriren

aus beſtem venet. Glas zum Stellen kunſt per Nachnahme, fracht und zollfrei wir den Herren Landwikthen unſere
und Hängen zuzulegen. Ungeöffnet 12 Stück u. 1 Hahn zu Mk. 25, 12 (Eiet beiden neuen, tadellos arbeitenden
ſtellt derſelbe ein leger) Rieſenenten und 1 Männchen Oln Ken e wie Dampfdre189 Aer feinſte Marken Prachtvolles n e en eeße ren

wanmann s Germania, Lipsia, Wanderer, Diana, „O e lg em äld e“ Gänſefeder wazhne vent d geo den ger gg
Premier, Bronnabor, die nachweislich bei allen großen Nennen ff. geſchliſſen à Pfd. M dieſelben Veſtellungea ſchon jetzt angenommen

wie: Wien Berlin, Mailand-- München Sieger ſind, in und v kann man ſich von Mk. d 80 St g ge jet g von
rieſiger Auswahl und noch nie dageweſener Menge d von beid ite üngeſch iſſen Stück friſche, der iger e nene Seanrt

Mk. 40 zu herabgeselzten Preisen, O Fern u Korcinal oon, Tluſte (Galiz) e Lindau Lünert en

ich allein S Dankſbin in der angenehmen Lage, dieſen voll v en ehe an agung.jp vid- 4 T740- An a III. endeten Zimmerſchmuck durch Uebernahme PF Schablonen, Potschafte, Monogr. 1.8. w. Meine Frau litt ſeit 8 g. an

des ganzen Vorrathé einer bedeutenden u einem, uns eiſt vor kurzem aufgeklärten
z L R d zig wie e 11 e Uebel v ſuchten wir anfangs bei dennſeraten für oder e a en Aerzt: brund irrgie e eipzig- eu nitz, ſondern für nur e n d n St

eitweiſe (welche ſiLeipziger Str. 2 u. 3. Fernſprecher 324. 2 Mark linde Bruſt v d n t n
ogen, verbunden mit einenn t T und bitte bei eventl, Beſtellung ſes dir wtentſieber) ſo heftig auftraten, daß die Leidende

der Größe u. Schwere wegen, Verpackung, tagelang das Bett höten mußte, ſoEmballage e. ein Porto von 50 Pf. e wanrten wir uns auf verſchiedenes An 4

e zufügen. Nachnahme 30 Pfg. mehr. 9 z i r t Novemb.r an 5b e en homöopath. Arzt Herrn Dr. med.4l8 e re III E. Soverlov, Verlin O. Volbeding in Düſſeldorf. Derſelbe
8 9 9 Friediichsfelderſtr. 20. konſtatirte dies Uebel als Herzleiden und zS war in ine Frau durch deſſen Behandlung T.(Silöerne Staatsmed.) (Fernſprecher 27.) Carl Herfurth V von dieſer ſhmerzhaften Krankheit binnen a

S 3 Wochen vollſtändig geheilt. Nächſt Gottempfiehlt ſich zur g Leſer von offerirt kann ich letztzenanniem Herrn nicht genugHafer, Goerste, Weizen, ist die anerkannt allein ächte und für dieſ. n glücklichen Erfolg dankbar ſein
Worfetreu WorfurmurllI, Ferimais, ſowie alle Arten e ehe ind wüſhe auſtgtien den a

r ähntes L d dGetrocknete Rübenſchnitzel, Hühner-i Taubepfutter. Veberall zu haben. nen en eder ten o
d prakt. Arzt Dr. med. VolbeBaſiſch phosphorſauren Kalk Haure Hahne, netezu Futterzwecken mit GebrauchsAnweiſung, ric Lare erpfieht tägl 9 Weſel, dea 17. W umsWasserdichte Pferde- u. Wagendecken, iefert Jedem W umſoiſ fie Fr. Se Ware Conditoret. Specialarzt Dr. med. Meyer,

Maſchinenöl, Wagenſelt, Huf- u. Lederfekt. Georg Koch, Tr Erfurt2 Aſten u, jungen Männern Berlin, Leipzigerſtr. 91,abr., xird die in Houer vermebrter Auf- eilt Unterleibs- rn und Hautkrank
den ſowie Schwächezuſtände. Sprechſt.

5 u Dr. Müllor über dasC. Pert2, Tiſchlermſtr, Soolbad Dürrenberg e h h. ſleen
Breiteſtraße 2. Vreiteſtraße S rhenſe nenerbante 2 w r8 Höbel-, Spiegel- u. Polsterwaaren-IIagarin. Villa a u wandtes Zimmermädchen- Nur

2 kaufen od v then. Näh. Freio Zusehdung unter CouvoertEinſache, bürgerliche wie reichſte Ausſtattungen. u a u e ſolche mit vorzüg!. Zeugn. werden berück-

durch A. FacCoBb, Maurermeiſter Dauara Bonat, Rraunechvolg ſichtigt. Fr. Reg. Rath Sohmidt,
O Neell billige Preiſe. Transport frei. Neell billige Preiſe. in Keuſchberg, Gotthardtsſtr. 19.

mere ecgäeGGGChkocoeohrcgegopuuoogooacdtcccoVirantworilig für den Reklame und Anytigentheil; A, Lehmann in Merſeburg Sqhnellpreſſendruc und Verlag von A. Leid hol d t, Merſeburg Altenburger Sqhulylatz b



2. Peilage zum M erſ ehurger Rreisblatt.

Nummer 1S1. Sonntag den I. Juli 1894. 67. Jahrgang.

Verzeichniß l
der zum Wahlverbande der größeren Grundbeſitzer gehörenden Grundbefſitzer, Gewerbetreibenden

und Bergwerksbeſitzer im Kreiſe Merſeburg.

Abtheilung A. Grundbeſitzer.

Summa derS zJahresbetrag der wirklichen bezw. fingirt e Grund und s
o S d 2 SZunam e. Vorname. Wer Wohnort. Grundſteuer e in der Gemarkung bezw. dem un 83

euer C rhebungsbezirk. Col. 6 u. vS a. Hrundſteuererbebungsbez 5 SJ. 2. z. 4. 5. 6 7. g. 10. 11von Zimmermann Max Königl. Amts Benkendorf 94289 243 60] Benkendorf Gut

rath 330 49] 3560 Gem17751 480 Beuchlitz
1203 261 14 40 Delitz a/B. Gut
70221] 9460 Gem96 561 180 Dörſtewitz
161 161 Großgräfendorf
602 731 Holleben
644 03] 27 Kleinlauchſtedt Gut
6520] 1140 Gem392 051 2 40] Milzau
60 281 7 20] Rattmannsdorf
42 351 Rockendorf

639 46] 26 40] Schlettau
803 63] 2920] Schotterey

570 75977752 Königlich Preußiſcher 18 531 Corbetha GemStaat 21681 Cröllwitz Gut141 42) Granau (Paſſendorf)
64 781 Granau (Schlettau)
200 321 Knapendorf Gent Do15681 Oſtrau Lennewitz mann34 381 Raßnitz Fiskus.57 671 Röpzig
84 481 Schkopau

762 451 32 40] Schladebach, Domaine Gut
138 40] Dürrenberg Gem.

22935 Keuſchberg Stoll Kirchfährendorf iſten26 881 Oſtrau Lennewitz a10871 o PorbitzPoppitz Fistus.
116271 Schladebach, Domaine Gut

18] 10 20 Tollwitz Gem. u861 Tragarth Floß-3861 Wallendorf ſFiskus.80 Creypau Waſf870 Kirchfährendorf Waſſer
2601 Meuſchau gislue7241 Wölkau Gross.11 Schkeuditz Oberförſterei Gut erſ

228786] 38 60] Schkeuditz Fiskus.
7097 207790 736506Hobenth Guſtav Adolf Graf und Dölkau 502 74] 34 20] Altranſtedt Gutg. von Hohenthal t Kammerherr 80086 103 20] Dölkau

1711 6 Gem62680] 680] Günthersdorf Gut
177 26 720 Gem60 751 240] Göhren-Zweimen

6241 Großdölzig Gut3641 Horburg Gem.42572] 56 40] Kötzſchlitz Gut

1171 Gem60430 4750 Kleinliebenau Gut
92391 19 Gem37251 Löpitz46 181 Möritzſch
18 631 Rodden
992 Zöſchen46 501 405] Zſchöchergen

77575 38507775FAKr K r t Actien Geſell Körbisdorf 102 75 Benndorf Gem4] Zuckerfabrik Körbisdorf ſchaft efell 5931 Geißelröhlitz Gut
1141] Geuſa Gem462 59] 222 60] Körbisdorf Gut
27821. 120 Gem.52513] 38 40] Naundorf Gut
14821 u Gem.919211 Netzſchkau Guto 120 Gem568 061 Niederbeuna Gut24 761 Oberkriegſtädt Gem
141401 Spergau

159 191 60] Unterkriegſtedt Gut

2559750 36 55
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151. 1894. Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung. Sonntag, I. Jul.Nr

é a der wirklichen bezw. fingirten n s n Si Zunam e. Vorname. r r Wohnort. Grundſteuer bäude in der Gemarkung bezw. dem e 7
7 e 9 er Grundſteuererhebungsbezirk. 7 6 u. 7 z
1. 2 3. 5. 6. 7. g. J 9. 10. i5] von Trotha Ernſt, Otto General Schkopau 78551] 12 Collenbey Gem.

Major 1728 34] 130 60] Schkopau Gut114601 16120 Gem.
2628 45] 15880 2787125

6] von Fritzſch Karl Wilhelm Dr. Freiherr, Halle a/S. 379 791 5140] Großgoddula Gut
Georg Ritterguts 17483] 10120] Goddula Gem.beſitzer 1069 52] 1040] Kleingoddula Gut

20967] 2160] Kleincorbetha

24406 Oehlez Schlech Gem
1031] Oebles-Schlechtewitz;

2088 18 103 219178
71 Apel Julius Ritterguts Leipzig 733 96] 38 40] Ermlitz GutTheodor beſitzer 140281 11201 Gemminorenn 7681 Maßlau

1056 92] 48 Oberthau Gut
25 S Gem.48771 Wehlitz

2041671 9780 2138196
8] von Brozowski, Frau Louiſe Generalin Potsdam 180262) 8280] Beuchlitz Gut

geb. Herzog und

von Rex, Frau geb. Meta Generalin Naumburg 851 480 Gem

Herzog t s1803 471 8760 1891 17o Otto Guſtav Ritterguts Heudeber 1385 98] 56 50] Paſſendorf Gut
beſitzer 353 40] 60 10 Gem.173938 11660 185598

von WaldeckPyrmont Klara Gräfin Unterkriegſtedt 221471 Biſchdorf Gem
geb. von Jäckel S z Burgſtaden11 281 Milzau

49 02]) Oberkriegſtedt
1044 05] 62 70] Unterkriegſtedt Gut

3.05 18 60 Gem.W 81 141019511] Credner, Frau geb. Marie Profeſſorin Leipzig 137 55 10 Bothfeld Gem.
Riebeck 303 681 23 60] Großgörſchen Gut221841 15 Gem1061 Kleingörſchen

99) Michlitz15138] 13 80] Meuchen Gut
235941 10801 Gem94491 6 Röcken

11851 Schweßwitz
791 Soeßen291941 Theſau

le Zöuſchen

s a T12] von Grünberg Friedrich und Ritterguts Bruckhof 111555] 4840] Weßmar Gut
Eberhard beſitzer 37621 Raßnitz Gem.TT5377 T770 750157

13] von Zimmermann Georg Ritterguts Neukirchen 40 70 Dörſtewitz Gembeſitzer 64 17] Hohenweiden
83193] 6630] Neutirchen Gut
6601 7 Gem6065) 11 40] Rattmannsdorf

64231 420 Rockendorf
3289] 11 40] Röpzig

T 100730 7557714] Bieler Adolf Rittergutsbeſ. Merbitz bei 524961 5250 Kitzen-Hohenlohe Gutund Ritt Löbejün 2379 Gem.meiſter a. D. 108 51] 8 40 Kleinſchkorlopp

112116 60 90 T15] von Boſe Karl Hauptmann Frankleben 7/53) Frankleben Gem.
a. D. und 1960) ReipiſchRittergutsbeſ. 107569] 43 40] Unterfrankleben Gut

110282] 43 4 e16] von ZechBurkersroda Rudolf Otto Ritterguts Eulau bei 107001] 70 Bündorf Gut
beſitzer Naumburg Gem.1070471 70 T17077

17] Otto Friedrich Ritterguts Kriegsdorf 2092] Creypau Gem.Ludwig beſitzer 890231 38 Kriegsdorf Gut37 59 e Gem.240] Se906 Schladebach
9752] Tragarth
25 WallendorfT Dſsöl mr d

W

28

29

31

32

33

c

351

361

371
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Sonntag, I. Juli.Nr. 151. 1894. Merſeburger Krei sblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung.

Summa dere Jahresbetrag der wirkiichen beyw. ſingirten Zum ma darf S
2 Stand oder Ge Gebäude 2s Zuna m e. Vorname. Gewerhe. Wohnort. Grundſteuer in der Gemarkung bezw. dem e ſtener e

z Grund bungsbezirk. ol. 6 u.x ndſteuererhebungsbezir z

ſ. 2. z. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11.18] von Richter Eberhardt Ritterguts Weißenfels 100311] 59 70] Dehlitz a/S. Gut

beſitzer e Gem.15 14]1 Kleincorbetha

1018125 830 1081 7519) von ZechBurkersroda Ludwig Fried Graf u. Ritter Börln 727 16) 45 s0] Kötzſchau Gut
rich gutsbeſitzer 1391931 13801 Gem73 19 Piſſen16 241 Rampitz

5954]1 Witzſchersdorf

1016/06) 5960 10756620 Dieck Dr. Georg Ritterguts Zöſchen 945 74] 12260] Zöſchen Gutbeſitzer 9451741 12260 106834
21) von Biſtram geb. von Marie Baronin und Raſchwitz 72071 Cracau Gem.Jaekel Ritterguts 341261 Niederclobicaubeſitzerin 368 551 24 60] Raſchwitz Gut118231 1080 Gem.87781 Schadendorf a11682]) Unterkriegſtedt Gut

703577 70611722] ProvinzialVerband der Merſeburg 360 Döhlen GemProvinz Sachſen 140] Knapendorf1861 3 Kötzſchen
471 Milzau

82131] 36090] Schkeuditz Altſcherbitz“; Gut

82603] 4490 870193231 Pelz geb. Baumann Anna Ritterguts Modelwi 567 551 66 40] Modelwitz Guts 8 beſiterin v 1o8 6b 2160 Papih Gem.
766 201 88 8542024] Schulenburg Alexander Amtmann Werder 821 53] 32 40] Werder Gut

S 39770 55575ei Rudo Freigutsbeſitzer] Schotterey 191] Großgräfendorf Gem25)Viener iph Freig ſt 6 782351 39 Schotterey
784 261 39 823 26von Helldor Julius Heinr. Ritterguts Merſebur 72254] 30 20] Runſtedt Guvon Heuvorj s beſitzer s 278f 7801 Gen.
725132 76727 Werneburg, Frau Major Editha geb. Ritterguts Straßburg 67521] 45 80] Benndorf Gut

Schwanitz beſitzerin 41841 Gem717 05 2980 B.28 von ZechBurkersroda Georg Julius Ritterguts Eulau bei 745/08] 16180] Geuſa Gut
Chriſtian beſitzer Naumburg

745/081 1680 761 88291 Schumann Guſtav Ritterguts Starſiedel 031 Großgörſchen Gembeſitzer 100 o Muſchwitz
6641 Rahna58034] 26 40 Starſiedel

687/91] 26140 714131301 von Dötinchem Jda Ritterguts Löpitz 58064] 5580 Löpitz Gutbeſitzerin 571021 16201 Gem.637 661 72 709 6631] Cornelius Karl Ritterguts Löſſen 638 361 27 50] Löſſen Gut
beſitzer 771 Gem.3/08] Tragarth

i onne32 Patzſchke Marie geb. Ritterguts Lützen 582 821 3160 Kleingörſchen Gut
von Merkel] beſitzerin 20/60] 180 Gem.

n u 33510 63682zx;Otto Ritterguts Blöſien 568 831 32 40] Blöſien Gutu33 F ß beſitzer 11 12 9 Gem.579195) 4140 621135341 Anger Otto Alexand.] Dr. u. Ritter- Eythra 6167731 Eythra Gut
gutsbeſitzer

616731 616773ter 491671 19 20] Pobles Gutz Frau von Reinhardt Emma Ritterguts Halle a/S. S8 geb. von Moers beſitzerin Jol o Soeßen Gem.5937601 19720 F26 itt Wegwi 180] Pretzſch Gem.36 Bachmann Ernſt u Wegwitz 559 731 26 40 Wegwitz Gut
et 13281 1070 Gem.878 38190 611191g h m 12 881 Milzau Gem.371 Hülſe Guſtav Gutsbeſitzer Wünſchendorf 34601 Schadendorf t

40671 Niederclobicau
2 u Rockendorf

5078 Reinsdorf
5936 Kleingräfendorf

390 1420] Wünſchendorf

590 17720 777777
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Nr. 151. 1891. ne Kreisblatt. TTT Organ der Merſeburger Kreisverwaltung. Linke Juni.

S un Jabresbetrag der wirklichen bezr bezw. fingirten Summa der

2 Stand oder Ge g. 2Zungam e. Vorname. Gewerbe Wohnort. Grundſteuer bäude- in der Gemarkung bezw. dem ſteuer z
5 e Grundſteuererhebungsbezirk. 6 u. 7

2 3. 4. S 5 6. 7. 10. u38] von Boſe Ernſt Otto Lieut. i. Thür. Merſeburg 56536] 29 40 Oberfrankleben Gut

e ten r 557739 Fritzſche Karl Friedrichh Landmann Niederwünſch 503 38] 25 20] Niederwünſch Gem.
17133] Oberclobicau

520]711 25120 5459140 Bartholomäus Julius Gutsbeſitzer Frankleben 417331 34 20 Frankleben Gem

1210] Meuſchau 263921 Naundorf
1293] Runſtedt

506 3172 r 577741] Hochheim Julius Gutsbeſitzer Großgräfen 487144] 1940] Großgräfendorf Gem.

Walther dorf T57 75770 57642] Döhle und Frau Richard und Ritterguts Döhlen 289 351 4030] Döhlen Gut
Anna Auguſte beſitzer 167791 480 Gem.geb. Lindner 757r W -7777743] Bertram Friedrich Ritterguts Creypau 429 051 2280] Creypau Gut

beſitzer 151531 4201 Gem.444581 27 4715844 Herrfurth Ernſt Ritterguts Wehlitz 3201] Ermlitz Gembeſitzer 5621 Maßlau341 Oberthau
408831 2980] Wehlitz
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Verzeichniß II
der zum Wahlberbande der Landgemeinden gehörigen Beſitzer ſelbſtändiger Güter, wahl-

berechtigten Gewerbetreibenden und Bergwerksbeſitzer im Kreiſe Merſeburg.

Abtheilung A.

S Beſitzer Jahresbetrag der vom Summa JS Stand des ſelbſt Gute zu entrichtenden der Grund Be
S Zuname. Vorname. oder Wohnort. ſtändigen Gebäude und GeGewerbe Guts Grundſteuer ſteuer bäudeſteuer. merkungen.

I. 3. 3. 4. 5. 6. T. 8. 9. 10.
Vacat.

Abtheilung B.

2 Stand De2 Zuname. Vorname. oder Wohnort. gleiten Bemerkungen.

S ewerbe5 Gewerbe. ſteuer inKlaffe A I.

1. 2. 3. 4. 5. 6. T.
1 Weber Friedr. Moritz Fabrikbeſitzer Wehlitz 300 Klaſſe II.

Verzeichniß III
der Landgemeinden im Kreiſe Merſeburg:

CivilEin Zahl der CivilEin Zahl der7 Name wohnerzahl Gew d S Name wohnerzahl de2 der nach der s Bemerkungen. S der nach der Bemerkungen.Gemeinde. Zählung Wahl Z Gemeinde. Zählung Wahl
c von 1890. männer. S von 1890. männer.
1 Delitz a/B. 1145 32Holleben 936 3 45Kirchfährendorf 285 13Keuſchberg 936 3 46 Benndorf 283 14 Spergau 910 3 47 Burgliebenau 283 15 Paſſendorf- Angersdorf 809 3 48 Papitz 278 1
6 ger 757 2 49 Creypau 277 17 orbitz--Poppitz 699 2 50 Geuſa 277 18Wehlitz 686 2 51 Naundorf 274 19 Goddula und Veſta 685 2 51 Corbetha 273 110 Großgräfendorfu. Strößen 651 2 53 Schkeitbar 269 I11 Meuſchau 598 2 54 Schkölen 269 112 Schotterey 588 2 55 Pretzſch 267 113 Frankleben 577 2 56Kleincorbetha 263 114 Altranſtedt 566 2 57 Eisdorf 262 115 Raßnitz 553 2 58 Wallendorf 260 116 Schlettau 552 2 59 weymen Göhren 257 117 Muſchwitz 537 2 60 auern 252 118 Kötzſchau 529 2 61 Röcken 245 119 Großgörſchen 522 2 62 Cursdorf 244 120 Schladebach 518 2 63Oebles —Schlechtewitz 238 121Teuditz 518 2 64Knapendorf 229 122Tollwitz 500 2 65 Trebnitz 228 123 Modelwitz 496 2 66 Horburg 228 124Kötzſchen 466 2 67 Cröllwitz 225 125 Ermlitz Rübſen 459 2 68 Lennewitz 222 126 Röglitz 426 2 69 Venenien 219 127Starſiedel 422 2 70 Rampitz 216 128 Niederwünſch 390 1 71 Blöſien 215 129 Weßmar 370 1 72 Dürrenberg 213 130 s 362 1 73Neukirchen 213 131Großlehna 330 1 74Großgöhren 211 132Dörſtewitz 327 1 75 7 in 209 133 Niederclobicau 322 1 76 a 207 134 Bothfeld 322 1 77 Ja V 206 135 Meuchen 312 1 78 Leuna--Ockendorf 203 136Ennewitz 309 1 79 Michlitz 202 137 Balditz 309 1 80 Zoöllſchen 199 138 Sbreg 305 1 81 Reipiſch 198 139 Söheſten 302 1 82 Oesſch 189 140 Schkopau 299 1 83 Günthersdorf 188 141 Beuchlitz 298 1 84 Tornau 180 142 Oberthau 295 1 85 Kleinlehna 179 143 Kitzen 294 1 86 Oberbeuna 179 144Kleingörſchen 287 1 87 Hohenlohe 178 1Latus I 22454 7* Latus II 10012 43
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Summa 41369 Einwohner, 190 Wahlmänner.

CivilEin Zahl der CivilEin Zahl derName wohnerzahl on ver Name wohnerzahl von jeder
7 der nach der wählen Bemerkungen. S der nach der e Bemerkungen.
7 Gemeinde. Zählung Wahl Gemeinde Zählung Wahl5 von 1890. männer. S von 1890 männer.

Röſſen 178 1 Rodden 123 1Großſchkorlopp 177 1 Nempitz 121 1Runſtedt 177 1 Burgſtadten 120 1Räpitz 176 1 Cracau 120 1Witzſchersdorf 175 1 Daspig 119 1Milzau 175 1 Wüſteneutzſch 118 1Ragwitz 174 1 Schadendorf 117 1Oberclobicau 173 1 Oberkriegſtedt 117 1Goſtau 171 1 Benkendorf 116 1Biſchdorf 170 1 Zſcherneddel 115 1Thronitz 169 1 Stößwitz 113 1Bündorf 167 1 Kleinlauchſtedt 111 1Theſau 166 1 Meyhen 108 1Caja 165 1 Treben 107 1Sittel 162 1 Wünſchendorf 105 1Pobles 161 1 Oeglitzſch 100 1Kriegsdorf 161 1 Seegel 98 1Kleingöhren 160 1 Rattmannsdorf 95 1Wölkau 158 1 Röpzig 93 1Zſchöchergen 158 1 Zſcherben 92 1Hohenweiden 155 1 Dölkau 91 1Söſſen 154 1 Schweßwitz 90 1Kleinſchkorlopp 154 1 Lö 85 1Collenbey 150 1 Scheidens 84 1Rahna 148 1 Piſſen 82 1Reinsdorf 147 1 Wegwitz 75 1Kötzſchlitz 144 1 Tragarth 73 1Beuditz 141 1 Maßlau 72 1Rockendorf 141 1 Kleingräfendorf 69 1Körbisdorf 140 1 Löſſen 63 1Thalſchütz 134 1 Ellerbach 62 1Niederclobican 132 1 Peißen 59 1Raſchwitz 131 1 Netzſchkau 58 1Göhlitzſch 130 1 Löben 56 1Döhlen 129 1 Kleinliebenau 45 1128 Möritzſch 128 Latus V 3272 35Latus III 5631 56

Recapitulation.
Latus I. 22454 Einwohner, 76 Wahlmänner

II. 10012 43
v III. 5631 n 36

IV. 3272 35 2
Alters u. Rinder- Verſorgung

Erhöhung des Einkommens, event. Steuer-Ermäßigung
gewähren Leibrenten- und Kapital-Verſicherungen der ſeit 1838 unter
beſonderer Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſtehenden, bei 85 Millionen Mark
Vermögen größte Sicherheit bietenden u. mit öffentlicher Sparkaſſe verbundenen

Preußiſchen Renten-Verſicherungs-Anſtalt.
Proſpekte durch die Direction, Berlin V. 41, Kaiſerhofſtr. 2, u. den Vertreter:

Herm. Pfautsech in Merſeburg.

NEY
4
e MEY

Verräthig in Mers eburg bei: Otto Schultze G Sohn
Buchbinder

aus der
F

MEY's Stoffwäsche
a z Fabrik

Bleganteste, praſctischste Wäsche,
ron Lefnenwäsche nicht zu untersche'den.

BRilliger als das Waschlohn leinener Wäsche
Jedes Stück trägt den Namen

und die Handelsmarke

Paul Volkmannin Laucha a. U. bei: F. R. Ehrhardt.

Verantwortlich ſür den Anzeigentheil: J. Lehmann in Merſeburg. Druc und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

Oscar Donner;

LEIPAIG-PLAG
S Noklieferanten.

S

heilt gründlich veraltete

Futterhirſe
Vogelfutter

als Rübſen, Glanz, Hanf,
Weißhirſe 2c. empfiehlt

K. HennickKe.

Dr. Hwranger'ſche Heilſalbe

Beinſchäden,
knochenfraßartige Wunden böſe Finger,
erfrorene Glieder, Wurm 2c. Zieht jedes
Geſchwür ohne u ſchneiden ſchmerzlos auf.
Bei Huſten, Halsſchmerz, Quetſhungen
ſofort Linderung. Näheres die Gebrauchs
anweiſung. Zu haben in den Apotheken
à Schachtel 50 Pf.

empfiehlt täglich friſch

AltheeBonbons,
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit,

Fr. Schreiber's Conditorei.
ital., 94er Frühbrut, v.Hühner M. i es an auf 10&t
1Freihuhn. Prsl. umſ.

Landwith Hefner, Hainſtadt (Baden).
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Nachdruck verboten

Um den Kopf!
Kriminalxoman von Georg Höcker.

(29. Fortſetzung.)
Auch der letzte Zweifel, welchen er bis dahin

noch gehegt haben möchte, war durch die Meldung
des von ihm mit dem Schlüſſel nach der Berg
ſtraße 146 entſandten Schutzmanns beſeitigt
worden der Schlüſſel ſchloß das Hausthor
tadellos auf.

Runmehr war der Kommiſſar ſeiner Sache
ewiß, Schneidewin hatte mit oder ohne Wiſſen
ilſers ſich einen Schlüſſel zum Hauſe Berg-

ſtraße 146 verſchafft, daraus erklärte ſich auch
der Umſtand, daß Niemand wahrgenommen
hatte, wie der Mörder das Haus, in welchem er
ſeine Schreckensthat vollbracht, verlaſſen hatte.
Als er im Laufe des vorhergegangenen Nach-
mittags ins Haus gekommen war, hatte natür-
lich Niemand auf ihn geachtet, zweifellos hatte
er ſich in der Wohnung ſeines „Freundes“ von
da ab unausgeſetzt aufgehalten, vermuthlich
hatte Wilſer ihn ſelbſt n ſich in der
Nebenkammer zu verſtecken, um erforderlichen
u einen Zeugen für die Unterredung mit

rthur zu haben, da beide Kumpane ſich über
den Ausgang derſelben offenbar noch nicht
ſchlüſſig zu machen vermocht hatten.

Dieſe Annahme war um ſo wahrſcheinlicher,
als Schneidewin zweifellos der unbekannte Be
ſucher war, welcher nach Ausſage des Bureau
vorſtehers Arthurs dieſen wenige Stunden vor
der Mordthat unter dem Vorwande beſucht
hatte, eine unauſſchiebbare Rechtsſache führe ihn
her; er hatte jedenfalls den Rechtsanwalt zum
Beſuch des ſpäter Ermordeten bewogen und
ſelbſt dieſe Kunde ſeinem Komplizen überbracht.

Mit einem tiefen Athemzug ſtieg Wachtel, vor
dem Weinlokal angelangt, aus der Droſchke, die
er indeſſen warten hieß er glaubte nunmehr
der Löſung des unheimlichen verworrenen
Räthſels mindeſtens nahe gekommen ſein.

War Schneidewin noch im Lokal? Hatte er
nichts gemerkt, keinerlei Verdacht geſchöpft
Oder hatte Hilda, die arme, gequälte, ſich nicht
mehr zu faſſen verſtanden, ſich etwa irgend
welche Blöſe gegeben und es dem naturgemäß
mißtrauiſchen Verbrecher dadurch verrathen, daß

e nur eine Rolle in einer wider ihn einge
ädelten Jntrigue ſpielte und gar nicht diejenige

war, für die ſie ſich ausg b
Beim Eintreten in's Lokal fielen dem Kom

miſſar zwei Herreu auf, die einen Schoppen
Wein tranken, zuſammen plauderten und gar
nicht auf den neuen Gaſt zu achten ſchienen.

Wachtel triumphirte innerlich, er hatte in den
Beiden zwei ſeiner Agenten erkannt. Nun war
er beruhigt; deren Anweſenheit verbürgte ihm
auch zugleich die Gegenwart des Verbrechers.

Wirklich hörte er da auch ſchon die inzwiſchen
unangenehm laut gewordene, mißklingende Stimme.

Nähertretend nahm er wahr, wie Schneidewin
die rechte Hand des widerſtrebenden, mit todt
blaſſem Geſicht daſitzenden Mädchens halb ge
waltſam gefaßt hatte und in förmlich berauſchtem
Zuſtande auf die Aermſte unausgeſetzt einſprach.

„Laſſen Sie unſer Zuſammentreffen eine
Fügung des Schickſals werden, ſchönſte Aman
da!“ ſtammelte der Lieb solle eben, während er
es verſuchte, ſich noch enger an die unwillkürlich
Zurückſchauernde heranzudrängen. „Jch muß Sie
ſchon wo geſehen haben, unausgeſetzt zermartere
ich mir den Kopf, wo dies geſchehen ſein kann
aber einerlei, vielleicht habe ich von Jhnen auch
nur geträumt man ſagt jo, daß man zu-
künftige Begegnungen und Geſchehniſſe im Traum
vorahnen kann ich halte viel von ſolchen
Vorahnungen

„Du ſcheinſt mir ein ſchlechter Traumdeuter
zu ſein Freundchen,“ dachte der Kommiſſar bei
ſich, den Ahnungsloſen mit nahezu wohlwollendem
Blicke betrachtend.

Wachtel befand ſich auch wirklich in der be-
haglichſten Stimmung von der Welt; ſtand er
doch nahezu am Ziel und konnte er ſicher
annehmen, ebenſo raſch und zielbewußt, als mit
glücklicher Hand im Dienſte ſeines ſchweren
Berufs thätig geweſen zu ſein.

Ein Blick in das Angeſicht Hilda's belehrte
ihn, daß es die höchſte Zeit war, dieſer, die
heldenmüthig bisher ausgeharrt hatte, zu Hilfe
zu kommen. Er nahm ſogar Thränen in den
ſchönen Mädchenaugen wahr Zähren des Wehs
und der Entrüſtung über den immer zudring-
licher werdenden Menſchen, vor deſſen liebes
tollen Worten ſie ſich vergeblich zu flüchten
trachtete,

Raſch entſchloſſen trat der Kommiſſar vor.
„Na, da bin ich wieder, Kinder,“ ſagte er

anſcheinend in der beſten Laune von der Welt
und ließ ſich, mit raſcher Bewegung einen Stuhl
herbeizichend, zwiſchen Schneidewin und Hilda
nieder erſterer wollte nicht Platz machen, da
aber das junge Mädchen, mit dankbarem
Blicke jfür den Kommiſſar, eilig zur Seite
rückte, blieb auch dem jäh Verſtummten nichts
Anderes übrig.

„Du biſt lange ausgeblieben, Väterchen!“
ſtammelte das Mädchen mit einem ſchwachen,
mißlingenden Verſuch, ein Lächeln um die Lippen
zu bannen.

„Das könnte ich nicht ſagen,“ betheu rte
Schneidewin mit einem ſchmachtenden Blick auf
Hilda. „Mir iſr's, als ob der Herr eben erſt
uns verlaſſen hätte freilich, das Glück, ſich in
ſolch holder Geſellſchaft haben befinden zu
dürfen, ließ mir die Stunden wie kurze Sekunden
erſcheinen.

Der Kommiſſar lachte innerlich über dieſe
plumpe Schmeichelei.

„Na warte nur, mein Junge,“ dachte er.
„Dir ſoll die nächſte Nacht dafür um ſo lang-
weiliger vorkommen einen ganzen Sack voll
Neuigkeiten bringe ich mit!“ ſetzte er laut hinzu.
„Jch habe lange mit Schulze zu thun gehabt

aber das kann ich ja unterwegs erzählen.
Jetzt wollen wir im Pa mengarten mit Schulze
nebſt Familie zuſammentreffen und gemein
ſchaftlich mit ihm ſpeiſen.“

Hilda ſchaute den Kommiſſar geradezu beſtürzt
an der Gedanke noch in ein anderes Wirths-
haus mitgeſchleppt zu werden, erſchien ihr offen-
bar grauenvoll. Aber Wachtel lächelte nur gut
müthig dazu und etwas in ſeinem Blicke ſchien
zu ſagen nur noch ein wenig Geduld, Du
ſcheues, verſchüchtertes Täubchen, Du ſollſt eher
erlöſt werden, als Du ſelbſt es ahnen magſt!

Aber auch Schneidewin hatte keine rechte Luſt
ſchon aufzubrechen.

„Wir ſitzen doch eigentlich recht gemüthlich,“
meinte er. „Fremde Geſichter ſind nicht nach
meinen Geſchmacke

„Jch habe nun einmal mein Wort gegeben,“
ſuchte der Kommiſſar zu beſchwichtigen. „Uebrigens
iſt der Ort wohin ich Sie zu führen gebvenke,
womöglich noch ſtiller als das Lokal hier

kommen Sie nur, Freundchen, kommen Sie
wahrhaftig ich habe eine Zuneigung für Sie ge
faßt, die ſelbſt mir räthſelhaft erſcheint mir
iſi's als ob ich fortan von Jhnen nicht mehr
laſſen könnte!“

Schneidewin war zu berauſcht, um über den
verſteckten Sinn, der in den Worten des Kom
miſſars lag, nachdenken zu können. Es fiel ihm
auch nicht auf, daß der letztere plötzlich Kleingeld
zur Berichtigung der ziemlich erheblichen Zech
ſchuld hatte. Prahleriſch warf er ſelbſt ein
Zwanzigmarkſtück auf den Tiſch.

„Nur behalten,“ ſchnarrte er den Kellner an,
der ihm den Reſtbetrag zurückgeben wollte.
„Kleinliches Land, dieſes Deutſchland in
Amerika iſt man immer großartig denken
Sie über meine Worte nach, theuerſte Amanda!“
wendete er ſich dann leiſer an das junge Mäd
chen, zugleich deren Blick begierig ſuchend, „folgen

Sie mir nach Amerika dort ſollen Jhnen
erſt die Augen aufgehen

Vorläuſiz indeſſen gingen ſie Herrn Schneide
win auf.

Auf einen Wink des Kommiſſars war Hilda
etwas zurückgeblieben Schulter an Schulter mit
Schneidewin verließ Wachtel das Lokal.

Jm gleichen Augenblicke aber ſtanden auch die
beiden Herren, die an dem der Ausgangsthür
zunächſt befindlichen Tiſch bisher einen Schoppen
Wein getrunken hatten, auf. Ohne ihren Wein
auszutrinken, verließen ſie das Lokal. Dabei
waren ſie ſo unhöflich, der jungen Dame, deren
Weg ſie kreuzten, nicht einmal den Vortritt zu
laſſen. Sie drängten ſich vielmehr an Hilda
vorüber, als ob ſie es plötzlich nicht erwarten
konnten, in den hellerleuchteten Voraum der
Weinſtube zu gelangen.

Jn dieſem hatte ſi h im Augenblick zuvor ein
mehr als ſeltſamer Auftritt abgeſpielt.

Wachtel hatte plötzlich in die Taſche gegriffen
und, unbemerkt von ſeinem Begleiter aus dieſer
einen metallenen Gegenſtand hervorgeholt.

Jetzt wendete er ſich plötzlich an Schneidewin.
„Nochmals auf gute Freundſchaft!“ ſagte er

kordial. Die Hand darauf, Freundchen!“
(Fortſetzung folgt)

t c 0q m m tQg
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Provinz und Umgegend.
f Freyburg, 28. Juni. Der bisher in

der Kirche gegenücer der Kanzel aufgeſtellte
herzogliche Betſtuhl iſt jetzt mit Ge-
n hmigung der Behörden nach der Kapelle der
Neuenburg überführt worden. Erbaut wurde
dieſer Betſtuhl im Jahre 1668 von dem Ad-
miniſtrator des Erzbisthums Magdeburg und
erſtem Herzog von Sachſen-Weißenfels, Auguſt,
der auch die erwähnte Kapelle prächtig ous-
ſchmücken ließ. Später benutzten ihn die Be
amten des Rent- und Juſtizamtes. Jn
Gleina wurden während der Nacht einem Ar-
beiter die Fenſter mittels Axt einge-
ſchlagen. Die ſofort vorgenommene Verfolgung
der Attentäter blieb erfolglos.

4 Wettin, 25. Juni. Geſtern wurde hier
der 22. Feuerwehr-Verbandstag des
Regierungsbezirks Merſeburg abgehalten. Die
Stadt war feſtlich geſchmückt, überhaupt hatte
die Bürgerſchaſt ſich redlich bemüht, den Gäſten
den Aufenthalt möglichſt angenehm zu machen.
Von 7 Uhr an trafen die Gäſte hier ein, welche
theils mit Wagen von Naundorf herüber be-
fördert wurden, theils im Dampfer von
Halle und Umgegend ankamen. Um 11 Uhr
nahmen die Verhandlungen im Preußiſchen
Hof“ nach eirer Begrüßung durch den Herrn
Bürgermeiſter Bachmann ihren Anfang. Dieſelben
wurden programmmäßig erledigt; für den nächſten
Verbandstag wurde Teuchern in Ausſicht ge
nommen. Danach fand das Mittagseſſen im
Gaſthof „zur Weintraube ſtatt, an dem über
200 Perſonen theilnahmen. Gegen 4 Uhr erfolgte
ein großer Umzug durch die Stadt nach dem
Marktplatze, wo eine Uebung der hieſigen frei
willigen Feuerwehr ſtattfand. Die Leiſtungen
fanden allgemeines Lob. Hieran ſchloß ſich ein
Konzert auf dem großen Schweizerling und in
der „Weintraube“. Ein fröhlicher Ball bildete
den Schluß des Tages. Vertreten waren 60
Feuerwehren.

t Wettin, 27. Juni. Geſtern Abend zwiſchen
H und 6 Uhr wurde eine Frau aus Gödewitz
bei Salzmünde, die nach Wettin gehen wollte,
von einem Strolch angefallen. Derſelbe
bemächtigte ſich der Frau in der brutalſten
Weiſe und nahm ihr auch die kleine Baarſchaft
von 1,60 Mk. ab. Der Wegelagerer ſoll in
einem Roggenſtück gelegen haben. Nachdem die
Frau ſich mühſam zurückgeſchleppt, wurde die
Verfolgung des rohen Burſchen vorgenommen.
Jn Wettin wurde am Abend ein Menſch in
Haſt genommen, den man ſeinem Aeußeren nach
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wohl einer ſolchen That fähig halten kann.
Durch den Geſchirrbeſitzer H. Müller, auf
welchen ſich der Jnhaftirte berief, wurde
konſtatirt, daß der Menſch von ihm zur Zeit
der That, alſo zwiſchen 5 und 6 Uhr, öfters
zwiſchen Beiderſee und Wettin geſehen wurde.
Er wurde vorläufig in Haft behalten.

Liederſtädt, 28. Juni. Der Knecht
Schaf hierſelbſt iſt geſtern in einer Lehmgrube
dadurch verunglückt, daß er durch nachſtürzende
Erdmaſſen ver ſchüttet wurde. Der Bedauerns-
werthe büßte hierbei ſein Leben ein.

f Artern, 28. Juni. Der Schiffer Gärtner
in dem Nachbarorte Eßmannsdorf befand ſich
heute Nachmittag auf der von ihm erpachteten
Kirſchallee auf der Straße nach Bottendorf. Als
er die ebenſo zahlreichen, wie zudringlichen Staare
mittelſt einer alten Flinte von den reich mit
Früchten behangenen Bäumen verſcheuchen wollte,
zerſprang bei Abgabe cincs Schuſſ s jedenfalls
in Folge von Ueberladung der Lauf der Waffe,
und der Schuß zerſchmetterte dem unglücküchen
Schützen die linke Hand. Nach Anlegung
eines Nothverbandes durch einen hinzugezogenen
Arzt wurde der Unglückliche der Klinik in Halle
überwieſen.

f Seehauſen (Altm.) 27. Juni. Geſtern
Nachmittag entſtand bei dem Mühlenbeſitzer
Theeck in dem nehen Oftorf ein Schaden-
fen er. Das von orkanartigen Sturme ent-
feſſelte Element legte in kurzer Zeit Wohnhaus,
Scheune und Stallung in Aſche; nur die Wind-
mühle blieb erhalten. An ein Retten war nicht
zu denken, um ſo weniger, als es auch bald an
Waſſer mangelte; unthätig mußten die zahlreich
erſchienenen Spritzenleute zuſehen. Der Schaden
iſt nicht gering. Auf welche Weiſe das Feuer
entſtanden, iſt noch nicht ermittelt; da dies aber
innerhalb kurzer Zeit bereits der dritte Brand in
dortiger Gegend iſt, ſo nimmt man Brand-
ſtiftung an.

f Möckern, 27. Juni. Geſtern paſſirte ein
Trupp Zigeuner unſere Stadt, von denen zwei
weibliche Mitglieder bei einer Frau um eine
„milde Gabe“ rorſprachen. Die ihren darauf-
hin zu Theil gewordene Gaſtfreundſchaſt haben
die braunen Geſtalten arg gemißbraucht denn
nach ihrem Weggange merkte die Wohlthäterin,
daß ſich ihr Caſſenbeſtand um 4 Mark
verringert hatte.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ein denkwürdiger Ort.) Die Stelle, von

der König Wilhelm J. am 18. Auguſt 1870 den Ent
ſcheidnngskampf von Gravelotte beobachtete und dabei in
das feindliche Granatfeuer gerieth, iſt jetzt

genau ermittelt worden. Dieſelbe tet etwa 420 Schritte
weſtlich von dem allen Schlachtfeldbeſuchern bekannten
Pachthof Wogador, in der Richtung der nach Mars-la
Tour führenden Römerſtraße, auf einem mit Getreide be
ſtandenen Hügelzuge, von dem aus man die geſammte
Aufſtellung des franzöſiſchen linken Flügels beobachten
konnte. Der für dieſe Oertlichkeit beſtimmte Gedenkſtein,
ein gewaltiger Granitblock aus dem Schwarzwald, wird
vorausſichtlich am 15. Auguſt, der in Metz als kirchlicher und
bürgerlicher Feiertag gilt, eingeweiht werden. An dieſem
Tage hält auch die Vereinigung zur Schmückung und
dauerndern Unterhaltung der Kriegergräber“ ihre jährliche
patriotiſche Gedenkfeier ab, die, aus kleinen Anfängen
herausgewachſen, ſich nach und nach zu einem allgemeinen
Volksfeſte herausgebildet hat. Es iſt zu wünſchen, daß der
genannten Vereinigung recht zahlreiche Beiträge aus Alt
deutſchland zufließen, um die Anſammlung eines Capitals
zu ermöglichen, aus deſſen Zinſen die Unterhaltung der
Kriegergräber auch dann geſichert werden ſoll, wenn das
Jntereſſe für dieſelben nicht mehr ſo rege iſt wie bei dem
heutigen Geſchlechte, das jene Kämpfe noch miterlebt hat.

Ein Eldorado für heirathsluſtige
Damen.) Jn den Vereinigten Staaten Nordamerikas
giebt es, wie das „American Cenſur. Bureau“ mittheilt,
1513 000 Männer mehr, als Franen.

(Der „Arizona Kicker“) richtet „ein offenes
Wort“ an ſeine Leſer. Die „Lone Tree Tribüne ſo
ſchreibt er, ein kleiner Wiſch mit einer Auflage von 250
Exemplaren, deren Redakteur im Küfergeſchäft einen be
trügeriſchen Bankerett gemacht hat, brachte in letzter Woche
einen bitteren Angriff auf uns, der im weſentlichen darauf
hinausging, wir ſeien ein Aemterſtreber, ein Todtſchläger,
ein Drohbold und ein Prahler. Unſere perſönlichen und
editoriſchen Beſtrebungen ſind ja im Allgemeinen bekannt,
aber es kann nichts ſchaden, bei dieſer Gelegenheit auf die
Materie zurückzukommen. Es iſt ganz richtig daß wir ein
Aemterſtreber ſind. Wir wollen zugleich Mayor dieſer Stadt
ſein, Staatsſenator, Poſtmeiſter, Vereinigter Staateu
Deputymarſchall und zwei oder drei andere Dinge noch.
Wir denken, für einen Herausgeber iſt nichts zu gut. Er
kann nie zu viel Geld machen; er kann nie hoch genug in
der öffentlichen Achtung ſtehen. Wir ſind nicht in's Zeitungs
geſchäft gegangen, um nur einmal täglich zu eſſen und um
uns in's Bett legen zu müſſen, während unſer einziges
Hemde gewaſchen wird. Auch war es nicht unſere Abſicht,
ſür jeden Eſel in der Partei den Hausnarren zu machen und
mit zzeriſſenen Schuhen umherzulaufen. Wir haben nach
Aemtern geſucht, weil ſie nicht nach uns ſuchten. Wer er
wartet, daß ihm ein Amt nachlaufe, der muß Sägeſpähne
im Schädel haben. Wir haben nicht blos Aemter erſtrebt,
wir haben ſie auch bekommen. Was das Todtſchlogen
betrifft, ſo hatten wir eben mit zehn Leuten auseinander
zu kommen; wir mußten es thun ſonſt wären
ſie mit uns auseinander gekommen. Jn jedem einzelnen
Falle haben wir die Begräbnißkoſten bezahlt und ihnen
einen über alles Erxwarten anſtändigen Ruheplatz ver
ſchafft. Hier im Weſten muß ein Herausgeber ſtets auf
der Hut ſein. Kann er nicht ſchießen, ſo hat er Alles ver
loren. Was immer er thun mag, um dem Geſchmack des
Publikums gerecht zu werden, es wird immer Leute geben,
welche nach ſeiner Haut dürſten. Der Schwerpunkt liegt
unſerer Auffaſſung nach darin, des Anderen Hant zuerſt zu
kriegen. Was unſere Drohboldhaftigkeit anbelangt ſo hören
wir darüber zum erſten Male Klage führen. Jeder
Herausgeber hat in gewiſſen Dingen ſeine Eigenthüm
lichkeit. Es giebt Kollegen, die bei der Einſtellung eines
Abonnements ſeufzen und einen Strich durch den be
treffenden Namen machen. Wir machen unſere perſön

J V I. i.liche Aufwartung und bitten um eine Erklärung. Aller
ldings ſind uns ſchon verſchiedene Knöpfe vom Rock
geſchoſſen worden, wir haben aber ſtets die Abonnementser
neuerung mit nach Hauſe genommen. Genau dieſelbe
Taktik befolgen wir in dem Annoncenweſen. Der Werth
des Annoncirens kann mit ſechsläufigen Beweisgründen
auch dem z zur Ueberzeugung gebracht werden.

Der Vorwurf, daß wir ein Prahler ſeien, iſt
geradezu lächerlich. Jeder Herausgeber ſollte von
ſich ſelbſt und ſeiner Zeitung eine gute Meinung haben.
Woes uns betrifft, ſo haben wir das, was wir in unſerem
Programm verſprachen, ſtets gehalten und werden das
auch in Zukunft thun. Der einärmlige Kunde, der den
Wiſch drüben in Loue Tree redigirt, thut uns leid, aber
fortan werden wir ihn ignoriren. Um ſeinen Vorwürfen
entgegenzutreten, mußten wir den Bericht über einen Mord,
welcher für die Cirkulation unſeres Blattes mindeſtens
75 Dollars werth war, auslaſſen, und wir können ſeinet
wegen kein weiteres Opfer bringen.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 1. Juli 1894, predigen

Domkirche. Früh 7 Uhr: Diakonus Bithorn.
Vormittags 19 Uhr Superintendent Martius.

Stadtkirche. Vormittags o Uhr: Paſtor Werther.
Jm Auſchluß Beichte und Abendmahl Paſtor Werther
Anmeldung. Nachmittags 2 Uhr Prediger Bornhak.
11 Uhr Kindergottesdienſt: Prediger Bornhak.

Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Delius. Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
O en marktskirqhe. Vormittags 10 Uhr Candidat

tt o.

Katholiſche Kirche. Sonntag, den l. Juli 18914
iſt Vormittags 9 Uhr Hochamt und Predigt Nachmittags
2 Uhr: eine Andattt.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Voruusſichtliches Wetter am 1. u. 2. Juli.
Trocken, meiſt heiter, ſehr warm.

e Wervon unſeren geſchätzten Leſern zum Juli

T umzieht, R
den bitten wir, unſerer Expedition entweder

mändlich oder per Karte, oder auh den Aus
trägern, unverzüglich ſeine

O neue Adresse O
mitzutheilen, damit in der Zuſtellung des
Blattes keinerleillnterbrechung eintritt.

J
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